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Sn Kürze
Die Bremenflieger sind , von Chikago kom-

mend, wohlbehalten in Milwaukes gelandet .

Der Colmarer Prozeß wird im Ausland
für Frankreich sehr schlecht beurteilt .

In Freiburg wurde die Alemannische
Woche beendet .

Sa« Festbankett der Presta
Köln , 14. Mai . Am Samstag abend fand

anläßlich der Eröffnung der Preffa ein Fest -
bankett statt . Der Reichskommissar der Pressa ,
Reichsminister a . D . Dr . Külz , sprach im
Auftrage der Reichsregierung und betonte ,
daß die internationalen Berührungspunkte
und Zusammenhänge und die internationalen
Gemeinschaftsbedürfnisse immer stärker wer -
den . Der russische Botschafter K r e st i n s k i
als ältester anwesender Botschafter bezeichnete
m seiner Ansprache die Pressa -Ausstellung
als eine wichtige Etappe auf dem Wege der
Entwicklung der internationalen Verständi¬
gung . Der amerikanische Botschafter S h u r -
mann betonte die Verantwortung der
Presse und hob hervor , daß die Ausstellung
einen Beweis für den guten Willen einträch -
tigen Zusammenarbeitens sei . Der General -
sekretär des Völkerbundes , Sir Eric D r u -
motib , behandelte die Zusammenarbeit zwi-
schen Völkerbund und Presse . Die Presse ,
so führte er aus , ist der hervorragendste Ver -
bündete des Völkerbuudes bei seinen Bestre -
Hungen , die Mission einer friedvollen Zusam¬
menarbeit zum Zwecke der Erhaltung des
Friedens zu erfüllen . Die Ausstellung ent -
spreche mit ihrer Wirkung , gegenseitiges Ver -
ständnis und bessere Beziehungen zwischen
den Völkern zu fördern , dem tiefen inneren
Gei ste des Völkerbundes . Der spanische
B ot 'fftfa f t e r . gab dem Wunsche Ausdruck ,
daß die Ausstellung stets eine Bestätigung
der deutsch-svanischen StimpaWen sein möge,
deren Ausdehnung auf sämtliche Verbündete
und befreundete Staaten Spanien selbst mit
ganzem Herzen ersehne . .

Die Bremenflieger in Chikago
Chikago , 14. Mai . Die Bremenflieger hat¬

ten in Chikago einen begeisterten Empfang .
Er wird als eine der größten und spontansten
Kundgebungen in der Geschickte der Stadt
bezeichnet. Gouverneur Small fuhr in dem
Fs ^ uge mit , an dem auch Militär teilnahm .
Die Flieger legten an den Denkmälern von
Washington , Lincoln und Goethe Kränze
nieder . Sie folgten dann einer Einladung
des deutschen Generalkonsuls zu einem Emp -
fang , an dem auch der Bürgermeister von
Chikago und Professor Junkers mit seiner
Gattin teilnahmen .

Äer deutsche Botschafter bei den
verhasteten deutschen Ingenieuren
Moskau , 14 . Mai . Der deutsche Botschafter ,

Graf Brockdorff -Rantzau , besuchte am Frei -
tag die verhafteten deutschen Ingenieure , um
sich von ihrem Befinden persönlich zu über -
Zeugen. Der Botschafter gab den angeklagten
deutschen Ingenieuren vor Beginn des Pro -
zesses die Versicherung , daß die Reichsregie -
runq im Rahmen des Möglichen alles tun
werde , um ihnen den erforderlichen Schütz
und Hilfe ang °deihen zu lassen . r

Reise des Sohnes Lord Rothermeres
nach Ungarn

Paris , 14. Mai . In Le Bourget ist gestern
mittag der Sohn Lord Rothermeres mit
Unem Flugzeug in Begleitung von sechs Mit -
arbeitern aus London kommend eingetroffen .
Er wird sich morgen über München nach
Budapest beaeben . Das Flugzeug führt die
dänische und ungarische Flagge mit der Aus -
Schrift „Gruß dem ungarischen Volke"

. Der
^ ohn Lord Rotbermeres erklärte , daß er
einer Einladung der ungarischen Regierung
-wge leistete , die ihm für die Aktion seines
-Vaters zu Gunsten Ungarns danken und ihm
eine hohe Auszeichnung überreichen wolle .

Um den FortbeKand des Konkordats
im Elw5

^
Paris , 14 . Mai .

' L" führenden katholischen Kreise Frank -
reichs , unpolitisch organisiert in der FNE -

OZmzOSWhes Urteil des MslMöbs
über den Colmarer Prozeß

(Eigener Bericht .)
London , 12. Mai .

Der Pariser Korrespondent des „M an -
che st er Guardian " sagt zum jetzigen
Stande des Colmarer Prozesses , einige fran -
zösische Blätter , die gute Witterung besitzen ,
seien jetzt schon von der französischen Justiz
abgerückt , die das Bedürfnis nach einer
Blamage empfinde . Ihr Kronzeuge sei ein
Polizeikommissär , der sich einen „roten Rock"
verdienen wollte , aber von der Geschworenen -
bank her zur Ordnung gewiesen wurde . Diese
Geschworenen mit lauter elsässischen Namen
hätten kategorisch erklären lassen , sie wollten
keine alten Dinge , sondern endlich konkrete
Beschuldigungen wissen . Die Geschworenen -
bank sei schon mit ihrem Urteil fertig .

Der Pariser Korrespondent des „Daily
Telegraph " spricht von einem Prozeß ,
der keiner ist und der sich nicht über das
Niveau einer Zeitungspolemik erhebt .

In der „E v e n i n g New s " wird die
Ueberzeugung ausgesprochen , daß die Jury
(die Geschworenenbank ) in weniger als fünf
Minuten ihr „ Nein " auf die Schuldfragen
gesprochen haben wird .

Aus deutschen nationalistischen Kreisen
hört „Daily E x p r e tz

"
, daß man dort

gar kein Interesse an dem Colmarer Prozeß
nimmt , lieber die Behauptung , daß deutsches
Geld im Elsaß gegeben worden sei , gehe man
fächelnd zur Tagesordnung über . Das Ver -
halten der Clsässer beim Waffenstillstand und
schon etwas vorher sei nicht derart gewesen,
daß es deutsches Geld wert gewesen sei .

Die holländischen Blätter ,
soweit sie Spezialberichterstattung aus Col-
mar organisiert haben , betrachten daxin die
Aussagen des Belastungszeugen Bauer als
„Kombinationen "

, die ein europäischer Ge-
richtshof überhaupt nicht als Prozeßmaterial
verwerten solle. Der katholische „Maasbode "
meint , die französi ^ en Versprechungen beim
Waffenstillstand seien nicht eingehalten wor -
den , und man babe über sie hinweg Experi -
mente der „Assimilierung " machen wollen ,
die fehlgeschlagen seien und Poincar6 die
neuen Versprechungen von Metz abnötigten .— Der „Corriere d 'Jtalia " bespricht das
elsässiiche Problem und stellt sich dabei ganz
auf die Seite der von Abbe Haegy geleiteten
elsässischen Tagespresse .

Der französische Aebernationalismus
und die Poincare -Rede«
(Eigener vrahtbericht )

Paris , 14 . Mai .
Das saszistische Blatt „Avenir " begrüßt die

Erklärung Poincares , wonach von Elsaß -
Lothringen auch nicht ein Stückchen abgetre -
ten und ebensowenig die Bildung eines neu -

traten Staates geduldet werde , es bemerkt
aber dazu , Poincare habe seit zwei Jahren
nur Augen für den Franken . Sein elfässisches
Programm setze aber eine starke Armee und
eine feste Diplomatie voraus . Die starke
Armee könne den Elsässern begreiflich
machen, daß es besser sei , bei Frankreich zu
bleiben . — Die Auslassungen des Blattes
sind umso bemerkenswerter , als die Kreise
der Gruppe Marin , des rechtsstehenden Re -
publikanismus , im „Avenir " ihr Organ er -
blicken .

Die „Actio n FranWlse " behauptet , die
französische Staatsanwaltschaft habe durch
den Zeugen Bailer den Beweis dafür gelie -
fert , daß der Widerstand gegen die „Anpas -
sung " des Elsaß an Frankreich von Rom
ausgehe . Der sozialistische „Quotidien "

, ein
politischer Antipode zu der „Action Fran -
?aise"

, behauptet das gleite und fordert ein
Einschreiten gegen Abbe Haegy , der die
„Seele des Widerstandes " sei.

Die saszistische Presse
und der Frauensport

(Eigener Bericht . )
Mailand , 14. Mai .

Bis jetzt ist in der saszistischen Presse noch
mit keinem Wort der an der Spitze des
„Osservatore Romano " erschienene Erlaß
des Papstes an den Kardinalvikar von Rom
bezüglich des athletischen Sportes der
Frauenwelt erwähnt worden . Dagegen wird
die Ansprache Mussolinis an die weiblichen
Sportvereine erwähnt , worin von der „Gra -
Kre , Kraft und Zucht " der Frauen die Rede
ist . Außerdem stellt die „Tribuna " in Aus -
ficht, daß im Amtsblatt der faszistischen Par¬tei einx . größere Auslassung Mitssolmis über
den/ Frauensport erscheinen wird . Darin
soll gezeigt . werden , wie die Frauenwürde
durch diese turnerischen Uebungen noch ge-
hoben und die Frau zu einem gesunden ,

selbständigen Wesen gemacht wird .

Reform des italienischen Heeres
(Eigener Bericht .)

Mailand , 14. Mai .
Mehrere Blätter melden , daß das italieni -

sche Jnfanteriebätaillon in Zukunft aus vier
Kompagnien von je 250 Mann (statt bisher
IM Mann ) bestehen wird , sodaß die Stärke
der französischen Kompagnien erreicht wird .
Jede Kompagnie wird aus vier Zügen be-
stehen . Ein Zug führt die schweren Maschi -
ilengewehre . Die drei anderen Züge zer -
fällen in je vier Gruppen , nämlich eine
Gruppe von 15 Mitrailleuren und drei
Gruppen von je 14 Gewehrschützen . Jeder
Infanterist ist mit Handgranaten aus -
gerüstet . Die Neuordnung soll besonders
„mft Rücksicht auf die gebirgigen Grenzen
Italiens " erfolgt fein.

den? katholischen Nationalverband , erklären
zu der Rede Poincares in Metz, sie sei eine
feierliche Verpflichtung , den Fortbestand des
Konkordats in den drei wiedergewonnenen
Departements zu wahren und zwar solange ,
als eine Mehrheit den Fortbestand fordert .
Die diesmaligen Wahlen hätten unbedingt
gezeigt , daß dieser Wunsch von der Mehrheit
der drei Departements ausgehe . Das Kon -
kordat bleibe also in Kraft . Auf Grund der
Versicherung Poincares werde nun bei den
Elsaß -Lo^hrinaerN wieder Beruhigung ein-
ziehen . Der ..friede von Metz" sei aeschlossen ,
und ihn müßten aucki die Linksparteien
respektieren , die mit Poincare auf Grund
einer durchgreifenden Finanzreformidee ge-
wählt worden seien .

Dentsche Flüchtlinge aus Der
Fremdenlegion

(Eigener Bericht .)
London , 14. Mai .

Nach Blättermeldungen hat ein in Ply -
mouth eingetroffener holländischer Dampfer
6 deutsche Flüchtlinge aus der Fremden -
legion gebracht , die aus FranzLsisch -Guyana
auf holländisches Gebiet geflüchtet waren .
Schon in der letzten Woche ' waren einige
Flüchtliiige eingetroffen .

Am die Erhaltung
der Zelgolänver Düne

Helgoland , 14 . Mai . Die Differenzen zwi -
schen Helgoland und Preußen , die aus der
Diskussion über die Erhaltung der Düne ent¬
standen sind , stehen , wie die Blätter melden ,
vor der Beilegung . Preußen hat auf Er -
suchen Helgolands einen großzügigen Ver -
trag entworfen , der der Gemeinde Helgoland
soeben zugegangen ist. Der Entwurf geht
über die frühereu Vorschläge hinaus ; er be-
rücknchtiat auch den inzwischen vergrößerten
Landverlust auf der Düne und sieht eine
Sckmtzmauer von der Landunasbrücke der
Insel bis zum Nordstrand vor , die der Ge -
meinde als Strandpromenade Nutzen brin -
gen soll. Preüßen bringt dazu bei sofortigen !
Baubeginn im Laufe von wenigen Jahren
3,5 Millionen RM . auf . Die Fertigstellung
der Bauwerke im Rohbau kann noch in die -
sem Jahre ersolgen .

789 Fahre Moiterkircks Maulbronn
Maulbronn , 14 . Mai . Am 14. Mai 1178

würde nach der ältesten Ueberlieferung die
Maulbronner Klosterkirche eingeweiht . Es
sind also nun 730 Jahre , daß im Maulbron -
»er Till -dies?? efirwiiröme

..Ner katholische Sfertrt
u. der Gegenwartsstaat"
Eine Würdigung von Dr . Josef Schoser .

Im Oktober letzten Jahres hielt die Maria -
nische Priesterkongregation zu Freiburg und
Karlsruhe einen Hochschulkurs ab . Dort
hatte der als Moral - und Staatsphilosoph
bekannte Professor Dr . Tischleder aus Müu -
ster ein Hauptreferat . Es fand dort das leb-
hafteste Interesse der Teilnehmer . Allge -
mein wurde der Wunsch laut , die Vorträge in
Buchform zugänglich gemacht zu erhalten .
Dem Verlangen ist nun entsprochen . Unter
dem in der Überschrift wiedergesehenen
Titel sind die Vorträge in bedeutend erwei -
terter Form bei Herder in Freiburg soeben
erschienen .

Die neue Zeit hat eine große Zahl vyn
staatsphilosophischen Fragen von größter
Wichtigkeit gestellt . Der Klerus kann an
ihnen so wenig wie der berufene Staatsmann
nnd der aktive Politiker Vorbeigehen. Sie
fordern eben eine Antwort . Darum kann
man es nur begrüßen , wenn die Wissenschaft
die großen Gedanken alter bewährter Staats -
Philosophen mit Bezug auf unsere Zeitver¬
hältnisse darlegt und sich mit den Gegen -
Wartsproblemen auseinandersetzt . Aristoteles ,
Augustinus , Thomas von Aquin , Juarez .Ketteier , Leo XIII . sind Autoritäten , die mit
ihren Lehren vom Staat sehr wohl Beachtung
verdienen . Sie kommen bei Tischleders
neuem Bnch in reichem Umfang zur Geltung .Es gibt auch Staatsphilosophen , die der eben
angedeuteten Linie nicht folgen , wie Hegel
und andere . Die Gegenwart steht weithin
nnter ihrem Einfluß . Darum gilt es , sich mit
ihnen auseinander zu setzen.

Der e r st e T e i l des Buches behandelt da -5
Thema : „Der Klerus und die staatspoli -
tischen Fragen und Aufgaben im Gegen -
Wartsstaat "

, näherhin 1 . „Sem und Sinn
deK .Staates ini Lichte des Naturrechts und
des Christentums "

, 2 . „Die Folgen und Fol¬
gerungen aus dem organischen Staatsgeday -
ken für den Gegenwartsstaat ", 3. „Sinn und
Tragweite des Bekenntnisses zur neuen
demokratischen Staatsform nach katholischer
Auffassung "

. Dieses letzte Kapitel gibt dem
Verfasser Gelegenheit sich mit dem Heidel -
berger Staatsphilosophen , Herrn Dr . Hell -
pach , und seinem bekannten Wort von Sfres *.
lau auseinander zu setzen, als ob die Kathy -
liken wohl „Bürger "

, nicht aber „Bürgen "'
des neuen Volksstaates sein könnten . (Seite
59 ff .) Hellpach hat in seinem Buche, „Poli -
tische Prognose " dieses sein mehr wie auf -
fallendes Wort vor „Mißverständnissen " zu
schützen und zu begründen gesucht . Damit
bekam Tischleder die nötige Unterlage zur
wissenschaftlichen Auseinandersetzung . Er
führt sie in einer so sieghaften Weise, daß
man Seite um Seite mit größtem Interesse
liest . Ich habe mich selbst auch gefragt , wie
mag doch Herr Dr . Hellpach zu dem uns
kränkenden Wort , das so sehr an die „Rüst¬
kammer des Kulturkampfes aller Zeiten , be-
sonders des deutschen der siebenziger Jahre "
erinnert (S . 69) , wohl gekommen sein . Die
Neigung zu geistvollen Formulierungen gibt
keine vollwertige Antwort . Es sind bestimmte
philosophische Anschauungen , die sein Denken
beherrschen und es ist eine diesem gegenüber
allzusehr zurücktretende Kenntnis der staats -
philosophischen Gedankenwelt des Katholizis¬
mus , was hier eine bedenkliche Rolle spielte .
Es ist heute auch nicht jedermanns Sache , die
Folianten der großen Staatsphilosophen zu
studieren . Nun gibt es aber doch sekundäre
Werke , die ihre Gedanken uns näher bringen .
So hat auch Juarez seinen staatsphilosophi -
schen Interpreten gefunden . Jedenfalls hat
Tischleder selbst ein Verdienst , den Zugang
zu den großen Staatsphilosophen des Kä -
tholizismus wesentlich erleichtert zu haben .
So wäre es unschwer möglich gewesen, daß
die staatsphilosophische Gedankenwelt des
Katholizismus richtig hätte festgestellt wer -
den können . Diese Feststellung hätte uns
wohl vor dem unglücklichen Wort von Bres -
lau bewahrt .

Ter zweite Teil des angezeigten Buches
befaßt sich , mehr und niehr sich den aktuellen
Dingen zuwendend , mit dem Thema : „Der
Klerus und die religions - und
kirchenpolitischen Fragen und
Aufgaben im Gegenwartsstaat " .
Hier geht die S ch u l f r a g e allen anderen
wenn nicht etwa an grundsätzlicher Wichtig -
feit , sc doch sicherlich an praktischer und
aktueller Bedeutung voran . Wir haben keinen
i - an vl'.iloiovhiich tiefen Orientie -
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rungen ; ebenso wird man sagen dürfen , daßauch in der Schulfrage noch vieles nachzu -
holen und für die Zukunft zu leisten seinwird . Darum kann man nur wünschen , daßderlei Darlegungen , die auf dem gegenwär -
tigen Stand der Gesetzgebung und der Sach -
läge abgestimmt sind , von tunlichst vielen
richtig studiert , überdacht werden , damit siein der Lage sind, andere , vorab die gläubigenEltern sachgemäß zu orientieren . Baden i?t
Iiinultanschulland . Das Bestreben vieler
geht dahin , dieses liberale Schulideal ganzDeutschland aufzuzwingen . Wir haben mitder Schulomnipotenz des Staates zu ringenund die natürlichen Rechte der Eltern zu ver¬
teidigen . Hier gilt es klar zu sehen, die
Jache sehr ernst zu nehmen und rechtzeitig
zu handeln . Das Buch von Tischleder wird
da recht gute Dienste tun . Im Interesse der
Sache soll es darum wärmstens empfohlensein . Daß auch Herr Hellpach von dem päda¬
gogischen Wert der Simultanschule seine
kritische Meinung hat . ist aus seinem Buch,Wesensgestalt der deutschen Schule S . 11 be-
kannt . Tischleder weist S . 168 darauf hinund nennt die dortigen Ausführungen „ein
vernichtendes Urteil vom pädagogischen
Standpunkt aus . Paulsen , der berannte
Philosoph an der Berliner Hochschule , sicherein liberaler Mann , sprach sich , wie TischlederSeite 138 zeigt , über die Volkstümlichkeit der
Simultanschule also aus :

„Für die Simultanschule oder , wie man
sie nicht ohne Grund genannt hat , die doppelt -
konfessionelle Schule , vermochte sich im
Grund kein Mensch zu erwärmen . Es ist eine
unter Umständen , bei stark gemischter Bevöl¬
kerung , zweckmäßige Auskunft , aber es istfür niemand das Schulideal , nicht für die
konfessionell Empfindenden : der konfessionelle
Protestant sowenig als der Katholik wird ge-
rade den Wunsch hegen , seine Kinder in eine
konfessionell gemischte Schule zv schicken, um
sie je nachdem auch von anders konfessionellen
Lehrern unterrichten zu lassen : nur nicht fürdie Konfessionslosen und Religionslosen :Äc werden einen interkonfessionellen oder
überhaupt keinen Religionsunterricht
wollen .

"
Wenn der Liberalismus dennoch so arg fürdie Simultanschule schwärmt , so kennt man

die wahren Gründe . Kiefer , der Führer der
Nationalliberalen und Referent über das
Gesetz von 1876, hat es deutlich genug aus -
gesprochen. Wenn das gesteckte Ziel in Baden
nicht in allweg erreicht werden konnte , so sinddie Väter des Gesetzes unschuldig daran .

Tas Buch von Tischleder wird in erstehLinie dem Klerus zur Orientierung in sovielen staatspolitischen Fragen dienen : es
wird ihm aber auch ein willkommenes Hilfs -
M.itte^ sein bei den vielfachen Aufklärungs -
uftd Schulungsarbeiten in den verschiedenen
Pereinen . Daß es hier ernste Aufgaben , ja
wichtige Pflichten gibt , kann nicht bestrittenwerden . „Niemand mutz ein feineres Ver -
ständnis für die Verantwortung und Be -
rufung des Katholizismus zur Mitwirkungan den staatspolitischen Problemen der Ge -
genwart , besonders des deutschen Gegen -
ivartsstaates , haben als der Klerus , dessen
Daseinsberechtigung damit steht und fällt ,daß er sich nicht lediglich als sakristeiverwie -
senen Kultusdiener , sondern als Salz der
Erde , nicht als Licht unter dem Scheffel , fon-
dern als Licht der Welt , als das öffentliche
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Abschluß der
Alemannischen Woche

Freiburg i Br ., 14 Mai . Den Abschlußder alemannischen Woche bildete am Sonntag
vormittag eine von der Stadtverwaltung
Freiburg und den Freunden des Heimat -
dichters Emu Gött veranstaltete Gedächt -
nisfeier an dessen Grabe auf dem Hauptfricd -
Hof. Die kurze eindrucksvolle Gedenkfeier
wurde eingeleitet und abgeschlossen durch
Gesangvorträge der Concordia . Vor einem
Kreise von Verehrern des Dichters und Ver -
tretern d »r Stadtverwaltung , darunter Bür¬
germeister Dr . Hofner , hielt Stadtrat Grum -
Lach eine kurze herzliche Gedenkrede , in der
er Emil Gött mehr als den Menschen fchil»
derte , der einsam , mißverstanden und in be -
scheidenen Verhältnissen durch ein ihm kaltes
Leben gegangen fei . Der Redner brachte Ab-
schnitte aus Götts Leben , die ihn sowohl als
den Dichter wie auch als den stets hilfs -
bereiten Unterstützer und Förderer aller Miß -
verstandenen und um Verständnis Ringen -
den zeigten . — Die Stadtverwaltung hat am
alten Grabe Götts einen Gedenkstein mit
einem Worte Götts aufgestellt . Auf dem
alten Grabe -varen neben zahlreichen Blu -
mensträußen einige Kränze , von denen einer
das Wappen der Stadt Freiburg in seinen
Schleifen trug niedergelegt .

Die Alemannische Woche fand mit dieser
erhebenden Gedächtnisfeier einen würdigen
Abschluß. Nachmittags fanden sich zahlreiche
Alemannenfreunde zu einem Kraftwagenaus -
flug nach Haslach t . K . zur Tagung des Bad .
Schwarzwaldvereins zusammen , während im
Stadttheater das Elsössilche Theater einen
Schwank von Stoskopf zur Aufführung
brachte . Die Lesefolge alemannischer Dichter ,die ständig einen guten Besuch aufzuweisen
hatte , schloß bereits am Freitag mit einem
Vortrag von Dr . Gustav Manz über Emil

Gött . Auch die Ausstellungen „Oberbadische
Malerei des 19. Jahrhunderts " in Verbin -
dung mit der Hundertjahrfeier des Freibur -
ger Kunstvereins sowie die Hans Dieter -
Gemäldeausstellung im Eolombischlößle zeig
ten gleichfalls das Interesse der Bevölkerung
am alemannischen Wesen .

Der Erzbikchof in Baden-Baden
Baden -Baden , 14. Mai . Erzbischof Dr . Carl

Fritz ist am Samstag hier eingetroffen und
von der Geistlichkeit in der Stiftskirche feier -
lich empfangen worden . Er spendete gestern
hier und in Lichtental das hl. Sakrament der
Firmung . Abends vereinigten sich die Katho
liken der Stadt zu einer Kundgebung in der
Stadthalle , wobei — umrahmt von musikali¬
schen Vorträgen — Stadtrat Pfeiffer de»
Oberhirten herzlich begrüßte und dieser in
einer begeistert aufgenommenen Ansprache
erwiderte . Die Versammlung empfing kniend
den bischöflichen Segen und sang zum Schlüsse
das „Großer Gott , wir loben dich ".

Bon der Muwtalbahn
Gernsbach , 14 . Mai . Die Fertigstellung

der Neuom .strecke von Klosterreichenbach nach
Raumünzach rückt ihrem Ende näher . Der
Brennpunkt der Arbeit ist zur Zeit noch der
Bahnhof 'Sch '

.'nmütt £flch . Auch die von der
Gemeinde Schwarzach herzustellende Wasser -
Versorgung für d : .l Ort Schönmünzach , an
die di ? Bahnhofleituug angeschlossen wird ,ist im Ba i . Die Innenarbeiten an den Sta -
t ^ousnochbauten sind in vollem Gange .

Gewissen in allen Fragen , wo Tugend und
Sünde , wo Übertretung oder Herrschaft des
sittlichen Gesetzes möglich ist. bei rächtet .

"
(Tischleder l. i. S . 2.)

Wenn sich das Buch zunächst an den Klerus
wendet , so ist damit nicht gesagt , daß der
staatspolitisch interessierte Laie weniger
Orientierung darin fände . Wir in ; Zentrumhaben in den letzten zehn Jahren viele An -
klagen wegen unserer Mitarbeit hören
müssen , als ob wir die grundsätzlichen Bahnen
unserer Väter verlassen hätten . Als sie 1922
sehr heftig wurden , habe ich eine Broschüre
zur Abwehr geschrieben . Das vorliegende
Buch behandelt die Anklagen grundsätzlich
tiefer und ausgiebiger . Darin liegt seine
weitere Bedeutung für .uns auf der politischen
Arena . Wer Unterrichtskurse des Zentrums
zu leiten hat . wird , wie der Windthorstbünd -
ler , mit Freuden zu dem Werke Tischleders
greisen .

Da« Urteil des hellleherprozeb
Jnsterburg , 14. Mai . In dem Prozeß gegen

die Hellseherin Frau Günther - Gaffers wurde
am Samstag das Urteil verkündet . Frau
Giinther - Gasfers wurde in allen Punkten
freigesprochen , ebenso der Mitangeklagte
Detektiv Radtke .

Neue Feststellungen in der Angelegenheit
Jakubowski .

Berlin , '14. Mai . Die Aufklärung des
Falles Jakubowski durch die mecklenburgische
Landeskriminalpolizei hat , wie die „Mon -
tagspost " berichtet , im Laufe des Samstags
und Sonntags weitere Fortschritte gemacht .— Es ist den Beamten gelungen , neues ,
schwer belastendes Material gegen die drei
Verhafteten , August Rogens , Blöker und
Kreuzfeld zu sammeln . Es sind auch Spu -
ren des flüchtigen Fritz Rögens entdeckt
worden , gegen den bereits ein richterlicher
Haftbefehlt erlassen ist.

Im Laufe des Samstags hat der zustän -
dige Amtsrichter in Schönberg die Perhas¬

teten erneut vernommen . Seine Ermittllw
gen sind soweit abgeschlossen, daß er
Akten an die Staatsanwaltschaft in Neu.strelitz übersenden konnte . Die neue Vernes
mung bestätigt im wesentlichen die ErnM .lungen der Kriminalpolizei . Aus ihr
klar hervor , daß die Verhafteten seinerzeitvor dem Schwurgericht Meineide geleistethaben , um sich selbst rein zu waschen. . Jafc, .bowski wurde bekanntlich dann Hingerichtete

Generalversamlung des Gewerkvereins
Christlicher Bergarbeiter.

Esse« , 14. Mai . Die 10. Generalversammlungdes Gewerkvereins christlicher Bergarbeiter wur^
gestern durch den Verbandsvorsitzenden Jmbuscheröffnet , ^er die aus allen Gauen Deutschlandsund des Saarlandes zahlreich erschienenen Del/ -
gierten , sowie den preußischen Wohlfahrtsminister
Hirtsieser und Reichsministsr a. D . Gie §,berts begrüßte . Mit besonderer Wärme be-
grüßte Jmbusch die Delegierten von der Saar .Unsere Stammesgenossen an der Saar , so führte
Jmbusch aus , befinden sich unter fremder Herr-
schaft . Tas ist ein unhaltbarer Zustand . Wir
sind in unserer Bewegung für Völkerverständi-
gung und internationale wirtschaftliche Zusam¬menarbeit . Gerade darum fordern wir das Ver.
schwinden der fremden Besatzung am Rhein unddie Rückgabe an das Mutterland . Das Selbst,
bestimmnngsrecht der Völker muß auch für
Deutschland gelten .

Zusammenstöße zwischen politischen
Demonstranten.

Berlin , 14. Mai . Gestern fanden in Berlin
Wahlumzüge von verbänden statt . An ver.
fchiedenen Stellen kam es zwischen Stahl -
helmern , Kommunisten , Sozialdemokraten ,
Reichsbannerleuten und Nationalsozialisten zu
Zusammenstößen . Bis abends acht Uhr wur .
den 36 Personen verhastet . Am Kurfürsten -
dämm , an dem es mehrfach zu Tätlichkeiten
zwischen Demonstranten kam, wurde ein Po -
lizeibeamter , der Kommunisten und Stahlhel -
mer auseinander bringen wollte , von einem
unbekannt gebliebenen Täter durch einen Mes.
ferstich am rechten Schulterblatt verletzt. Zn
Moabit wurde ein kommunistisches plcckat mit
einem Gchsenkopf und der Aufschrift : „wählt
SPD . " beschlagnahmt . In Nächstedrade kam
es zu Zusammenstößen zwischen Stahlhelmern
und Reichsbannern . In Köpenick wurden zwei
Stahlhelm « von zehn Kommunisten überfallen .

Kirchliche Nachrichten
WaS das Gangolfsfest in Neudenou derspro-

chen, das hat es getreulich gehalten . Jeder Pil -
ger wird wohl auf seine Rechnung gekommen
sein . Vor allem ist die ausgezeichnete Festpre.
digt des hochw . Herrn Stadtpfarrers Mayer -
Neudenau hervorzuheben , der es in meisterhafter
Weise verstand, die Krebsschäden unserer Zeit
zu geißeln und dem Volke warme Begeisterung
für die guten alten Sitten unserer Väter zuwecken . Kaum war das Amen der tiefergreifen -
den, inhaltsreichen Predigt verklungen , begannin der schönen Altarhalle das levitierte Hochamt,
zelebriert von hochw. Herrn Pfarrer von Stetten -
Herbolzheim . Den Levitendienst versahen die
Stadtpsarrer Schottmüller -Adelsheim und Psar -
rer Henn -Boxtal . Bei der darauffolgenden
Pferdesegnung konnten über 100 Pferde gesegnetwerden . Das Fest erhielt durch eine stimmungs -
volle Prozession , in welcher das Allerheiligste von
der Gangolfskirche zur Pfarrkirche zurückgebracht
wurde , gegen 3 Uhr abends einen würdigen Ab -
schlutz. Heiliger Gangolf , segne dein christliches
Landvolk!

Balisch» LanSeMrater
„Oktobertag "

Schauspiel von Georg Kaiser .
Erstaufführung am 12 . Mai 192s .

Georg Kaiser ist einer von den wenigen dra-
malischen Dichtern der Moderne , mit dem der
Karlsruher Durchschnittstheaterbesucher aufgutem Fuße steht . Seinen neu auf dem Spiel -plan erscheinenden Stücken , tritt er ohne jene
Boreingenommenheit und kühlen Reserviertheitgegenüber , die er den meisten Werken der jungenDichtergeneration entgegenbringt . Denn er kenntseinen Kaiserl Er weiß von früher her, daß erbei ihm irgendwie auf seine Kosten kommt ; esgibt etwas zu sehen und zu hören , die gestelltenProbleme werden spannend und künstlerisch ver-
tieft behandelt , die Szenenfolgen sind glänzendaufgebaut und der Kaisersche Sprachstil ist ,nseiner Essenz und seinem Rhythmus von köst-licher Prägung .

So war man auch allgemein der Theater -
leitung dankbar, daß sie den träge dahinschlei-chenden Spielplan durch einen neuen Kaiseretwas aufpulverte . Dieser erst vor kurzem ent-
standene „Oktobertag "

, der vor wenigen Wochenin Hamburg seine Uraufführung erlebte , ge -hört zwar nicht zu den besten Offenbarungendes Dichters Ter künstlerische Wert ist etwas
fragwürdig ; gen.iß ein spannendes , glänzend auf -
gebautes Theaterstück, aber nicht viel mehr . Die
dramatische Hauptschwächei. liegen wohl darin,daß die künstlerisch schönsten « zenen , wie z . B.die drei Begegnungen , in der Vorgeschichte liegenund daß allei , wc ? sich nachher auf der Bühneabspielt — abgesehen von wenigen Verwick-
lungen — , lediglich Nachspiel ist.Die Geschichte dieses überspannten kleinen
Provinzmädchens soll der Dichter übrigens einer
wahren Begebenheit nachgeformt haben, die sichin der Mrtte des vorigen Jahrhunderts in irgendeinem französischen Provinznest zugetragen undin einem , alle Gemüter erschütternden Riesen -
vrozeß , geendet haben soll. Wenn man das vor
Augen hat erscheint es zwecklos, die Möglichkeitder Vorgänge irgendwie bestreiten zu wollen .
Auch der Zuschauer des Stückes , der das Ge-
schehen aus . er Buhn - am den zahlreichen Ver - ,
hören und Gegenüberstellungen aus sich wirken
ließ , hatte oft das Gefühl , in einem Schwur - '
gerichtssaa ? zu fitzen und dem Ablauf einer span-
« enben Verhandlung anzuwohnen . Tie Behand¬
lung derartiger Dinge , die ins Transzendentale

und Parapshchologische spielen , haben von jeher
ihr Publikum gefunden .

Wie so oft bei Kaiser , ist es ein belangloses
Ereignis ein anscheinend nebensächliches Ge-
schehen, das die Handlung in Fluß bringt . So
hier, wenn die junge Katharine an einem sonni -
gen Oktobertag vor einem Juwelierladen stehtund die ausgestellten Ringe betrachtet, dabei zumerstenmal im Leben den zufällig vorübergehendin dem Städtchen weilenden Leutnant erblickt .Liebe auf den ersten Blick ! „Ein Funke ge-
nügte , um ihr Blut in Explosion zu bringen ",heiyt es später einmal von ihr im dritten Akt.das gemeinsame Betrachten der Ringe wird ihr
zum Symbol des Verlöbnisses . Die Handlungtreibt weiter zum Treffen in der Kirche, wo der
ahnungslose Leutnant sein Gebet verrichtet und
sie sich in einer Art von fortgeschrittenem Trance -
zustand mit ihm zusammen vor dem Traualtar
wähnt . Tann kommt die Nacht und in ihrem
nunmehr zum Gipfel gestiegenen ekstatischen Zu-
stand, glaubt sit nun , der Leutnant müßte kom
men, der jedoch gemäß seiner Order längst nach
Paris gefahren ist . Sie öffnet ihre Kammer
und zieht den Erstbesten hinein . Es ist aber
nicht der Leutnant , sondern ein Schlächtergeselle ,der sein Dienstmädchen besuchen wollte . Tas
Verhängnis naht . Die Verwechslung hat Fol -
gen. Ein Kind wird geboren und der angeblicheVater , der Leutnant tritt ins Szene . Die folgen -
den Verwickelungen , die sich nunmehr aus der
Bühne abspielen , enden schließlich damit , daß der
Leutnant von dem Mädchen förmlich angestecktwird und in einen ähnliaen Trancezustand ver-
fällt . Er tötet den Schlächter , den einzigen Men -
schen, der die Dinge nicht im Oktobernebel ge-
sehen hat und der Schluß ist da.

Die Aufführung war gut . Schon der Um¬
stand, daß es möglich war , die Hauptrollen end-
lich einmal wieoer richtig zu besetzen, rechtfer-
tigte die Aufnahme des Stückes . Tie Regie hatte
Felix Baumbach , solche Stücke liegen der Art
seiner Regieführung . Szenen , wie im dritten
Akt, die an sich schon vom Dichter mit elektrischerSvannung geloden sind, versteht Baumbach form -
lich mit Minen zu versehen , die er im richtigenMoment mit großer Wirkung zur Explosion
bringt . Aber auch die Traumstimmung , die der
Dichter doch unbedingt wahr haben will , wurde
von ihm ausgezeichnet getroffen - Den Offizierspielte Stefan Deelen Eine Rolle , die seiner
Individualität zustatten kommt. Wenn Tahl 'n
gewissermaßen auf - seinem eignen Menschen her-
aus gestalten kann, ist er hervorragend . Tie

scharf gemeißelten Sätze der Kaiserschen Sprache

kamen seiner Sprechtechnik vorzüglich entgegen .
Die ständig ansteigende Entwicklung von Fräu -
lein Bertram ist eine erfreuliche Tatsache , an -
gesichts de ? Umstandes , daß wir mit jungen
guten Schauspielerinnen nicht gerade gesegnet
sind. Wie ste die an sich schwierige Rolle an -
packte , läßt auf ihre unzweifelhafte Begabung
schließen, die, geleitet von einem Verständnis -
vollen Regisseur , noch zu einer schönen Blüte ge-
langen kann. Hermann Brand hat wiederum
mit seinem „Leguerche" bewiesen , daß er zu den
Prominenten des Ensembles gehört . Der guteOnkel hatte in Herrn Schulze einen in statt -
lichem Rahmen stehenden Vertreter gefunden . Er
spielte jedoch zu wenig nuanciert und disseren-
ziert genug , um mit seinen langen Vorträgen
auf die Dauer das Interesse wach zu halten .
Torsten Hecht hatte für ein äußerst geschmack -
volles Bühnenbild Sorg ? getragen , das erneut
seinem Können ein günstiges Zeugnis ausstellt .Das zahlreiche Publik im begrüßte seinenalten Freund Kaiser mit diesem „Oktobertag "
dadurch , daß es Regisjeu . und Darsteller mit
herzlichem und anhaltendem Beifall auszeichnete .Wie gesagt , ein gutes Theaterstück, das aber sei -
ner ganzen Anlage nach wohl erst bei einer Ver -
filmung zur vollen Wirkung gelangen dürfte .

I . V . : W . H .

Au« Dem Konzertsaal
Volksliedcrabend des Lehrergesangvereins

Karlsruhe .
_ Auch dieses Konzert hatte sein Programm .Seinem Charakter entsprechend und im Hinblick
auf die doch vorhandene Konzertmüdigkeit war
es von den großen Konzerten der letzten Wochen
am gefälligsten und vielseitigsten . Es herrschte
die leichte , ernst- unterhaltsame Note vor, die das
Wesen des deutschen Volksliedes kennzeichnet und
die an den großen musikalischen Problemen vor-
bei tief in das Volksempfinden führt . Zwar lie -
ßen die drei Mannerchöre von W . Moldenhauer ,die 1927 bei der Sängerwoche in Nürnberg erst-
malig zum Vortrag gelangten , keineswegs die
schwierige Form vermissen . Und es bedurfte
schon einer großen stimmlichen Balancierfähigkeitder Sänger , aus oem Geranke kunstvoller , zumTer ! raffiniert angeordneter Variationen den
volkstümlichen Melos der bekannten Lieder her -
auszukristallisieren . Es gelang ihnen ausgezeich -net . Hätte man dem Chor „Der alte Barbarossa "
auch bei den Tenören eine größere Klangkrastgewünscht , so konnte Lied von „Prinz Eu¬

gen " oder „Freiheit die ich meine " schlechthin
nicht besser gesteigert , geschweige stilvoller und
ausdrucksschöner aufgebaut werden . Schon der
Stabführung von Kapellmeister Dr . Heinz
K n ö l l merkte man den plastischen Schwunc
an , der die Leistungen des Chores belebte.

Zu den echtesten Volksliedern darf man die
alte Freundesklage „Es geht bei gedämpfter
Trommel Klang " zählen . Dr . Knöll hat das
Lied von den zwei Königskindern , die zusammen
nicht konnten kommen, chorisch bearbeitet und eine
sinnfällige , ungekünstelte Ausdrucksform hierfür
gefunden . Mit dem Liebeslied „Kein Feuer , keine
Kohle"

schloß der ernste Teil des Programms .Es war erfreulich , daß gerade die Lebrersängerder oft geschmähten Pedanterie ihres Berufes ein
Schnippchen schlugen und Liebesseligkeit , Trunk-
freuden und lachende Lebensphilosophie zum Er-
tönen brachten. Humor und Volkslied sind eben-
so unzertrennliche Begriffe wie Geschäft und Ge-
müt . Und die schlechtesten Güter sind es nicht,
die wir in unsern deutschen Scherzliedern hüten.
Die eine Gruppe führt nach Schwaben , Deutsch-
Böhmen und Bayern , während die letzte Gruppe
hübsche Typen aus Kärnten , der Pfalz und aus
Tirol brachten. Gerade die drei letzten Chöre
waren Kabinettsstückchen von intimem Reiz , in
denen das Milieu der Landschaft treffend zumAusdruck kam . Daß die Frage „Wo kommt die
rote Nase her ? " in einer Wiederholung beant«
wortet werden mußte , lag nur an der prägnan -
ten Kürze des Liedes . Auch das Jodlerlied aus
Tirol , dem am Schluß ein origillener Pfeifertrick
angehängt ist, wurde mit großem Vergnügen auf-
genommen .

Ein Abend ohne Schwere , getragen von künst -
lerischem Ernst und dem Bestreben , durch das
Lied versöhnend zu wirken, das war die Quint -
essenz dieses Konzertes . In der spielerischen Be-
Handlung des Stosfes zeigte sich die Qualität des
Chores, ^ den Dr . Heinz Knöll ertteut zum vol-
len Erfolg führte. Ausgezeichnet fügte sich die
Solistin , Martl Schellenberg von der
Münchener Staatsoper , in den Rahmen ein . Ein-
Koloratursoubrette von außerordentlichen Quali -
täten wußte hier das Publikum zu erwärmen , da ?
denn auch sofort aus seiner kühlen Reserve her -
austrat . Liedgruppen von Brahms , Pfitzner un ?
Reg ^ r ließ die sympathische Künstlerin ihr gro-
ßes Gestaltungsvermögen und ein hellklingende -?,
in allen Lagen mühelos ansprechendes Organ .
Tie ernste Lyrik kam bei ihrem Vortrag ebenso
zu ihrem Recht wie die schelmische Note . Dr.
Knöll begleitete am Flügel meisterhaft . Einigt
Zugaben kennten nicht versagt werden . A w n.
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Lieber das Schreckens¬
regiment in AWlo

schreib das protestantische „ Journal de Ge
növe" in einem Artikel „Le drame mericain "

,
wie wir den „N . Zürch . Nachr ." entnehmen :

„Kein Christ , ob er nun zur römisch-
katholischen Kirche gehört oder nicht, wird
der Sache gleichgültig gegenüberstehen
können , wenn er vernimmt , wie viele
Morde schon verübt , wie viele Menschen-

/ leben geopfert worden sind.
Es ist heute von keiner Wichtigkeit , zu

wissen, ob der Klerus sich besondere Vor -
rechte verschassen wollte oder nicht : H u n-
derte von Gläubigen , Unschul
d i g e n, opfern sich für ihren Glauben ,
st e r b e n als Märtyrer . Aber
Märtyrer schaffen , das heißt
für einen Staat nicht nur sei -
nen moralischen Zu st and un -
tergraben , sondern auch seinen
materiellen . Die Geschichte bietet
hierfür Beispiele Seite für Seite . Es

. heißt eine stete Agitation aufrechterhalten ,
es heißt Interventionen oder doch Pro -
teste der Menschheit von überall her her -
ausfordern , es heißt die Macht der Nation
vermindern , die man zu tragen beansprucht
zu einer Tat des Glückes .

Mexiko will eine immer wichtigere
Rolle spielen in der Weltpolitik . Es hat
das Recht dazu , es ist seine Pflicht . Durch
konzentrierte wirtschaftliche Anstrengungen
kann es ein Staat von Bedeutung werden .
Aber sein Werk wird umsonst
sein , wenn es nicht gestützt wird
durch die Prinzipien derHuma -
n i t ä t und wenn die Hände , die es voll
enden wollen , mit Blut befleckt sind.

"

„Jede Stimme der Menschlichkeit, die in der
Welt laut wird , ist zu begrüßen . Die sozial-
demokratische Presse hat es immer noch nicht
begriffen , daß es hier um di e Me n sch
l i ch k e i t geht . Sie sucht immer wieder
Calles in Schutz zu nehmen , indem sie nur
den Katholiken alle Schuld zuschiebt. Wir
haben demgegenüber immer darauf hinge -
wiesen , was auf katholischer Seite verfäumt
oder gefehlt worden ist. Die mexikanischen
Katholiken und insbesondere die Geistlichkeit
müssen bitter genug dafür büßen . Aber die
Pflichten der Menschlichkeit bleiben in jedem
Fall bestehen . Und wenn Calles die Ge -
wissen in unerhörter Weise knechtet und in
unerhörter Grausamkeit gegen die gläu -
bigen Katholiken wütet , dann sollte selbst die
sozialdemokratische Presse für das Unmensch-
liche solcher Vergehen Verständnis aufbrin -
gen. . Tut sie das nicht , dann weih man , was
man von ihr zu erwarten hat .

Nie Erdbebenkatastrophe in Bulgaren
Aus Sem Briese einen lleberlebenden

BaSen
GelrietfleiMontingent und Zentrum

In einer Areisverfammlung der Zentrums -
Partei Breslau -kand machte der Jentrumsabg .
Per litius folgende bemerkenswerte Aus --
führungen zu dem in der Ueberschrift genannten
Aapitel :

Mas das Gefrierfleischkontingent angeht , so
habe das deutschnationale Reichsertläbrungs -
Ministerium in seiner Vorlage zunächst selbst ge-
sagt , daß der Abbau allmählich erfolgen soll .
Man darf sich deshalb über das Erstaunen der
Parteien nicht wundern , als das Reichsernäb -
rungsministerium plötzlich eine Herabsetzung
des Kontingents um mehr als die Hälfte for -
derte . Das Zentrum forderte vom Reichs -
ernährungsministerium Unterlagen über die
Verteilung des Geftierfleisches , um festzu -
stellen , wie viel davon in Hotels , Gaststätten
usw . verschwindet . Das Jentrum war sogar
bereit , das ganze Gefrierfleischkontingent zu
streichen , forderte aber , daß das Reich einheimi¬
sches Vieh ankaufe , um die Notstandsgebiete auf
diese Art mit verbilligtem Frischfleisch zu ver¬
sorgen . Mit einer solchen Regelung wäre der
Landwirtschaft wie der Arbeiterschaft mehr ge-
nützt worden als durch teilweise Herabsetzung
des Gefrierfleischkontingentes . Der deutsch-
nationale Reichsernährungsminister Schiele
verhielt sich jedoch dieser Anregung gegenüber
ablehnend , weil er keinen lveg für die praktische
Durchführung sah . Die Deutschnationalen aber
machten sich die Sache leicht , denn sie sagten :
Wir kümmern uns nicht darum , wie die not¬
leidende Bevölkerung mit billigem Fleisch zu
versorgen ist.

„ Die bö ' en Jesuiten
"

In seiner Morgenausgabe vom 10 . Mai be-
tiAtet der „ Vorwärts " unter der Ueberschrift :
„Wobnungsproleten dürfen zusehen , wie Jesui¬
ten Auslandsanleihen erhalten ! " bei der Be -
Willigung von Auslandsanleihen für Aommu -
nen und Städte durch die Beratungsstelle und
Knüpft daran einige Bemerkungen gegen die
Anleihepolitik . Er schreibt dabei .auch : „ wie
^ vü - t dieses System (der Anleibepolitik näm -
" ch) ist, das beweisen jetzt in die Dutzende an -
gewachsenen ohne jede Rontrolle aufgelegtenaus

^ ndischen Äirchenanleihen , deren letzte jetztin Holland für den Jesuitenorden gezeichnet
? ,CT!- soll, " und schließt , „ die deutschen Iesui -

h^ bcn es beim Reichsbankpräsidenten und
n Ca*un 3s fte ß e> sowie beim Reichssinanz -

rster Dr . Aöbler doch leicbtcr , als die

Der Augustinerpater P . Hermann Gis -
I e r , der in Philippopel stationiert ist , hat
seinen Obern folgenden Bericht über die
furchtbaren Verwüstungen in Bulgarien
gesandt :

Philippopel , 24. April 1928.
Mein teuerer Pater ?

Sie werden entschuldigen , wenn ich
Ihnen in der größten Aufregung aus un -
lerem Feldlager vor der halbzerstörten
Stadt mit Bleistift schreibe, um Ihnen die
ersten Folgen einer neuen Landeskata -
strophe zu beschreiben , die über das bereits
so schwergeprüfte Bulgarenvolk hereingebro -
chen ist.

_ Kaum hat es Pest , Hunger und Krieg
überstanden , unter deren furchtbaren Fol -
gen es heute noch so gräßlich leidet , so ist
Bulgarien urplötzlich das Opfer einer alle
vorhergehenden Uebel übertreffenden Kata -
strophe geworden . Ein entsetzliches Erd -
beben , das heute noch andauert , hat Süd -
bulgariens Städte Tschirpan , Borissofgrad ,
Haskowo mit 25 Dörfern am 14. April in
Trümmerhaufen umgewandelt .

Diese erste Erschütterung empfand auch
teilweise unsere Stadt Philippopel und be-
sonders die in unserm Kolleg in den ober -
sten Stockwerken eingerichteten Museen , in
welchen die Schränke erbrochen wurden und
zahlreiche zerbrechliche Gegenstände in Scher -
ben gingen .

Vier Tage später erlitt Philippopel selbst
den Hauptstoß einer neuen Erschütterung .
Am 17 . April , halb 10 Uhr abends , wurden
wir in unsern Zimmern durch unheimliches
Getöse und heftiges Herumschütteln aufge -
schreckt, die das ganze stattliche Gebäude
aus seinen Fugen brachte . Im Innern flo -
gen die beweglichen Gegenstände nur so
durcheinander , so daß in einem Augenblick
der Boden mit Büchern , Heften , Schränken ,
Bibliotheken , vom Plafond herniederfallen -
den und aus den Seitenwänden heraus -
brechenden Trümmern , Schutt und Stein -
geröll gänzlich bedeckt war .

Ein kurz darauf folgender , heftiger Stoß
trieb die letzten im Haufe Verbliebenen ins
Freie , das man nur mit großer schwierig -
fett , wegen der plötzlicĥ eingetretenen Fin -
sternis über Kalk - und Steingeröll erreichen
konnte .

Dem allglltigen Gott aus ganzem Herzen
bankend , daß in der überall auf uns lau -
ernden Todesgefahr keiner der Unsrigen ums
Leben kam, verbrachten wir diese erste Nacht
im geräumigen Garten des Kollegs , mit
steigender Angst die siebzig Erdstöße zählend ,
ständig befürchtend , einer davon würde das
bebende Schulgebäude und mit ihm 44 Jahre
lange Missionsarbeit vernichten .

Was dieses Angstgefühl noch verdoppelte
war eine gewältige Feuersbrunst , bic
stundenlang hinter dem Kolleg alles
verzehrend sich hinwälzte und auch uns

immer mehr bedrohte .

Endlich verging die schlaflose, schreckens -
volle Jammernacht . Mit dem ersten Morgen -
grauen ließ die Gewalt des Erdbebens nach.
Gespensterhost stand der mit klaffenden
Rissen , drohenden Löchern , zerbrochenen Tü -
ren und Fenstern , ringsherum umgeben von

Trümmerschutt , Ziegeln und Steinblöcken ,
wie ein ohnmächtiger , schwer verwundeter
und ' am ganzen Körper bebender , geschlage-
ner Riese da !

Dennoch mußten wir uns entsetzen, als
wir beim anbrechenden Tag die eingefalle -
nen , halbzertrümmerten und gänzlich un -
bewohnbaren .Häuser unserer Nachbarschaft
betrachteten , viele standen da mit einge -
rissenen Mauern , von zusammengestürzten
Kaminen, , zerschlagenen Dächern und herab -
gefallenen Balken .

Tagsüber wiederholten sich die Erdstöße ,
die 3000 Gebäude in Tschirpan , über tau -
send in Borissofgrad niederrissen und so
steht auch jetzt die fast 90 900 Köpfe zählende
Stadt Philippopel mit 70 Prozent ein -
gestürzten Häusern da !

Gerade ein neuer Stoß , im Moment , wo
ich Ihnen schreibe, zertrümmert in der
Nähe wieder einige Häuser und noch ist der
Jammer nicht fertig !

Diese Nacht verbrachten wir auf dem
Felde , wo sich die Bewohner unserer Nach-
barschast nicht weit von ihren Häusern Zelte
und notdürftige Unterkunftstätten mit Tep -
pichen usw. eingerichtet haben , denn nie -
mand wagt sich in den einzustürzen drohen -
den Gebäuden zu verbleiben . Ueberall herz -
zerreißendes Jammern und Weheklagen der
Weiber und Kinder : „Oh , wie hat uns Gott
gestraft ! warum verfolgt uns Gottes Zorn
ohne Ruhe ." Dazwischen aber auch wahre
Hiobsgesinnungen : „Gott hat 's gegeben . Er
hat 's genommen .

"

„Gestern hatten wir mit den sauern Spar -,
Pfennigen für unser Alter und unsere Kin -
der ein Heim gebaut , heute sind es nur noch
Trümmer . Gott will es , sein Wille ge-
schehe ! "

Andere : „Was ist der Mensch vor Gottes
Gewalt ? — Bojia raboto — Gottes Arbeit ! "

Ueberall dumpfe Verzweiflung , gedämpft
durch Ergebung in den höheren Willen .

Dem schwülen Tageswetter folgt eine kalte
regnerische Nacht , die wir unter einer in
aller Eile errichteten Bretterwand wenig -
stens im Trockenen verbringen und in
einer relativen Sicherheit , was aber keines -
Wegs verhindert , daß die von Zeit zu Zeit
sich wiederholenden Erdstöße aller Aufmerk -
samkeit auf das Kollegsczebäude lenken , bei
welchem drei der Unserigen Wache halten .

aber hat das Zertrümmerungswerk solche
Proportionen angenommen , daß jeder
Kostenanschlag ans Fabelhafte grenzt .

Bei uns allein werden die Reparaturen
des Kollegs , die Baukosten des gesamten
Baykomplexes weit übersteigen . Dabei wird
die innere Einrichtung nicht einmal in Be -
tracht gezogen , denn was an Möbeln und
Museumskollektionen zugrunde ging , ist teil -
weise sehr kostspielig, teilweise unersetzlich.

Ein unersetzlicher Verlust nicht nur für
uns und die Stadt , aber für das ganze
Land ist in der Tat die fast gänzliche Ver -
nichtung unseres Museums , mit seinen kost-
baren Sammlungen , die nach dem Urteil der
Sachverständigen einzig im ganzen Balkan
zu finden waren . Jedermann bedauert die
Zerstörung dieses unschätzbaren Werkes 36-
jähriger , wissenschaftlicher 'Sammelarbeit .
Wohl hatten wir gleich nach der ersten Erd -
erschütterung versucht zu retten was noch
zu retten war , aber die so rasch aufeinander
folgenden Vernichtungsschläge vereitelten
jeglichen Versuch und zertrümmerten alsbald
ivas man in Sicherheit wähnte .

Die obersten Stöcke , in denen die Gamm -
lungen untergebracht waren , sind übrigens
nur unter Lebensgefahr zugänglich , denn sie
drohen bei jedem Ruck einzustürzen . Das
ganze Gebäude ist vorläufig unbewohnbar ,weil selbst die untersten Stockwerke bis ins
Erdgeschoß hinab solche Risse aufweisen ,die sie bis in die Tiefen des Kellers unsicher
machen.

Aus diesem Grunde ist nicht daran zudenken , die Schule weiterzuführen , und so
sehen wir uns leider gezwungen , unsere 600
Schüler zu verabschieden. Sobald aber die
Elemente wieder etwas beruhigt sein wer -
den , werden wir unverzüglich und mit allen
Mitteln an die Reparatur heranschreiten .

Eine besondere Wohltat des Himmels war
es , daß alle unsere Zöglinge in den Oster -
ferien weilten und am Tag nach der ersten
Erderschütterung wieder zurückkehren soll -
ten . Zum Glück hatten wir schon nach dem
ersten Stoß alle auf zwei Wochen später
beurlaubt und sie jetzt auf weit später hin -
aus vertröstet . Wären unsere Schüler am
vorherbestimmten Eintrittstage erschienen —
es war eben jener verhängnisvolle Tag , an
welchem sich die heftigsten Erdstöße wieder -
holten — so wären gewiß in der unaus -

An das Messelesen konnte leider , wie bleibenden Panik einige ums Leben, gekom-
gestern , nicht gedacht werden , aus Furcht , ein men , ein schreckliches Unglück, vor dem uns
Unglück möchte zu dieser Zeit geschehen : ^ ie göttliche Vorsehung gütigst bewahrt hat .aber wie zur Märtyrerzeit versammelte sich 2lnch in der Stadt hat man Verhältnis¬
se ganze Klostergemeinde im tiefen , ge- mäßig wenig Menschenopfer zu beklagen ,
schützten Keller . ? . Saturnin , Vikar unseres ^ s jetzt etwa 20 Tote und 80 Verwundete .
Provinzials , der eben auf Besuch bei uns Leider wissen wir von den andern , durch das
weilte , holte aus der halbzertrümmerten Erdbeben verwüsteten Ortschaften , wegenKapelle , in welcher die zerbrochenen Statuen ,die Kruzifixe und Kerzenleuchter auf dem
mit Kalk und Schutt bedeckten Boden her -
umgeschleudert lagen , das Ziborium init
den konsekrierten Hostien , um es in der
sichersten Ecke des Kellers unterzubringen .

Der Materialschaden , welche » die Kata -
strophe im Lande angerichtet hat , ist
vorläufig nicht einzuschätzen; bereits vor
fünf Tagen schätzte man diesen Schaden
allein in Tschirpan und Borissofgrad auf
über eine Milliarde Lewa . — Seither

gänzlicher Verkehrsunterbrechung bis zurStunde gar nichts , oder erfahren nur sich
widersprechende Nachrichten.

Seit hundert Jahren ist es das erste Mal ,daß unsere Stadt von einer solchen Kata -
strophe heimgesucht worden ist. Ganz Beson¬ders schwer ist die lateinische Kathedrale
mitgenommen worden : drei in der Uni-
gebung gelegene katholische Pawlikanerdorfer
liegen mit Kirchen und Schulen vollständigin Trümmer , wie mir im Augenblick ein
aus jener Gegend ankommender Priester
berichtet .

Millionen lvobnungsproleten , die in Deutsch -
land vergeblich auf die Erleichterung der lvoh -
nungsnot durch die Zulassung von Anleihen für
lvohnungsbauzwecke hoffen . "

Mie unsinnig dieses Geschreibsel ist, geht
schon , so wird in der „ Germania " berichtet , da -
raus hervor , „ daß das Reichsfinanzministerium
keinen , aber auch gar keinen Einfluß auf die
Aufnahme von Airchenanleihen durch das Azis -
land hat . Es ist um so unverständlicher , wenn
man weiter bedenkt , daß es sich bei diesen
Airchenanleihen um relativ kleine Beträge han -
delt , die selbst alle zusammengenommen über -
Haupt nicht ins Gewicht fallen , im Verhältnis
zu den großen öffentlichen und privaten An -
leiben , die Monat für Monat aufgelegt werden .
Schließlich fei der „ vorwärts " noch daran er -
innert , daß alle diese Anleihen der Airchen und
Grden charitativen Zwecken (Bau von Aranken -
Häusern , Waisenhäusern und anderes ) dienen ,
Einrichtungen , die zumindest ebenso notwendig
wie Wohnungen sind . Das weiß der „ vor -
wärts " auch ganz genau , — aber was tut man
nicht schließlich alles der Mahlpropaganda zu-
liebe.

Chronik
: pa -

Vom Jsteincr Klotz.
Ter ständig zunehmende Besuch von

ziergängern und Touristen auf dem Jsieiner
Klotz und zu den geschleiften Festungswerken
auf der Jsteiner Vorbergzone bringt sowohl
für dett Besucher als auch für den Natur - und
Keiwatschutz verschiedene Mißstände mit sich .

Mit dem Bau der Batterien und Infanterie -
werke auf der Gemarkung Jstein im Jahre1902 war der Besuch dieses interessanten
Natur - und Kulturdenkmales nahezu gänzlich
verunmöglchit . Erst seit 1920 wird das Ge -
biet wieder mehr und mehr von Fremden
aufgesucht . Das Natur - und kulturhistorisch
reichhaltige Massiv des Klotzes von Jstein
Wurde glücklicherweise nicht dem Abbruch frei -
gegeben , sondern unter den staatlichen Natur -
schütz gestellt. Bei dem starken Fremdenver -
kehr und Besuch von verschiedenartigen
„Pilanzenfreunden " wäre von der seltenen
Pflanzen - und Tierwelt ohne die amtlichen
Schutzmaßnahmen und ohne die ständige
Ueberwachung durch die Bergwacht schon vie -
les zerstört worden . Doch jetzt noch wird
manches Plätzchen mangels einer geeigneten
Unterkunftshütte verwüstet . Man muß also
sowohl für günstige Wege und Aufenthalts -
Plätze sorgen , als auch gleichzeitig die Natur
vor Verwüstung und Ausplünderung schützen .
Für den Naturschutz ist alles getan , was nötig
ist , staatliche Schutzbestimmungen und Auf -
ficht durch die Bergwachten . Der Verkehr ist
durch folgendes erleichtert worden : Autos
dürfen nunmehr von der Landstraße Frei -
burg -Basel ab Efringen -Kirchen das Rhein -
sträßchen durch Jstein bis zuni Klotzen be-
fahren . Die Wege , welche durch den Festungs -
bau versperrt waren , sind wieder eröffnet
und werden jährlich instandgehalten und
weiter

^ ausgebaut , ebenso die Schutzgeländer
und Sperrgitter . Am schwierigsten war die
Wiederherstellung des durch die romanische
St . Veits -Kapelle auf den Klotz führenden
Felsenweges , wobei der Felsentreppen - Ab -

schnitt durch Sprengungen erst festgelegt wer -
den mußte . Die in Felsen gehauenen Stufen
mußten hierauf in mühseliger Arbeit teils
frisch gehauen , teils neu einbetoniert werden .
Nunmehr ist der vor zwei Jahren nur unter
Lebensgefahr begehbare Felsweg wieder
leicht zu besteigen .

Durlach. 13 . Mai . (Festlichkeiten .) Am
gestrigen Sonntag trafen sich in Durlach ehemalige
Kriegsgefangen « . Der Ortsverein des
gleichnamigen Bundes hatte dieses kameradschast-
Treffen veranstaltet . Private und amtliche Gebäude
trugen Flaggenschmuck . Damit ist der Auftakt ge-
geben zu einer Reihe öffentlicher Festveranstal -
tungen an den kommenden Sonntagen . Der
katholische Arbeiterverein wird mit
besonderer Festlichkeit sein 2Sjähriges Siifiungs -
fest begehen . Der Männergesangverein
sein kvjähriges . Das Reichsbanner Schwarz -
Rot -Gold veranstaltet einen republikanischen Tag .
Die Militärvereine haben ein großes
Treffen . Der Arbeitersport wird eine
größere Festlichkeit arrangieren . Solche Festlich-
keiten gestalten sich gerade in Durlach immer sehr
volkstümlich , da die ganze Bevölkerung an ihnen
Interesse und Teil hat . Auch hinterlassen sie einen
weit größeren Eindruck bei den engeren Stadtver -
Hältnissen als in einer Großstadt , wo sich im
Trubel das meiste und beste verliert . —t.

Pforzheim , II . Mai . i .̂ E i n Fest der Ar -
b e i t" . ) Am Samstag , Sonntag und Montag ,den 7 ., 8. und 9. Juli soll hier „Ein Fest der
Arbeit " zur Durchsührung gelangen . Das bis
jetzt vorliegende Programm zeigt , daß es eine
Veranstaltung werden wird , an der die gesamte
Pforzheimer Bevölkerung Anteil nimmt . Den
Höhepunkt des Festes dürfte wohl der Festzug am
Sonntag bilden , der sechs Hauptgruppen umfaßt :
Fugend - spart , Gesang , Industrie , Handel und
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Arbeit . Am Sonntag nachmittag finden turne -
rische und gesangliche Masjenaufführungen statt,
während der Montag der Jugend gewidmet ist .

Offenburg , 12. Mai . (Die Lokomot ive
im Müh lbach . ) Gestern stürzte die städtische
Benzollokomotive der Industriebahn im Hof des
Gaswerkes , nachdem sie nicht mehr zum Stehen
gebracht werden konnte, und die äußere Mauer -
wand des Lokomotivschuppens durchstoßen hatte,
den Rain hinab in den Mühlbach . Die Bedie¬
nungsmannschaft konnte noch rechtzeitig ab -
springen .

Herbslzheim , 12 . Mai . (Vom Auto über -
fahren . ) Die sieben Jahre alte Tochter des
Arbeiters Franz Buchercr von hier lief beim
Ballspiel in ein daherkommendes Auto , von wel -
chem das Kind zur Seite geschleudert wurde . Von
dem Besitzer des Autos in die Wohnung der
Eltern verbracht, starb das Kind an der schweren
Gehirnerschütterung , jftach Lage der Sache trifft
den Autolenker keine Schuld .

Hausen i . W .» 12. Mai . ( He b e l - M äh l i.)
Das historische Hebel -Mähli in der Heimatge¬
meinde des Dichters in Hausen wurde am der-
gangenen Donnerstag wie üblich gefeiert . Der
Präsident der Basler Hebelkommission , Prof .
Hofmann , bezeichnete die Hebelfeiern als Binde -
glied zwischen Dichter und Volk. Zwei Bräute
und zwei Lehrlinge konnten wie alljährlich durch
die Basler Hebelstiftung mit besonderen Geschen-
ken bedacht werden . Später wurden dann noch
die zwölf ältesten Männer und Frauen des Tor -
fes besonders geehrt.

Salem . 12. Mai . (Zum D ie bstahl im
S a l e m e r M ü n st e x.) Zu dem Monstranzen -
diebstahl im Salemer Munster erfahren wir , daß
der ausgesprochene Verdacht der Täterschaft gegen
den Renovator vollkommen unbegründet ist. Der
Nenovator befindet sich seit dem 1. Mai in Salem ,
das er in diesen Tagen , für die der Diebstahl in
Betracht kommt, nicht verlassen hat. Von den
Tätern hat man noch keine Spur . Beamte der
Staatsanwaltschaft Konstanz haben die erforder¬
lichen Erhebungen in Salem bereits vorgenom -
men , ohne daß sich aber eine Spur gefunden hat .

Mwm mit Bällen
Ich erinnere mich, schöner Ballspiele von klei -

nen Mädchen in Höfen und vor Häuserfronten .
Immer flog der Ball in hochgeschwungenem Bo -
c.en und schlug eine lustige Brücke zwischen Wer-
senden und Fangenden , die sich stundenlang dabei
vergnügten und voll Fröhlichkeit waren .

Manchmal stand ein Mädchen in einiger Ent -
fernung vor den Übrigen und schleuderte den Ball
über seine Schulter rückwärts dem Knäuel der
gereckten Arme und Hände zu . Als ob Fortuna
selbst blindlings ihre leichte Glückskugel zum Er-
haschen werfe . Mit einem Jubelschrei hielt die
glückliche Fängerin dann den Ball in den um-
spannenden Händen hoch und nahm zum Lohn
selbst den Platz der Werfenden ein , um , wie sie ,die fliegende Glückskugel zu schleudern.

Ein andermal sah ich ein Mädchen zwei oder
drei kleine Bälle einzeln hintereinander empor-
werfen und wieder auffangen . Wie wenn sie an
einer kreisenden Kette auf - und niederglitten , so
hurtig flogen die Bälle Handaus und handein .

Seitdem sind viele Jahre vergangen , und die
Mädchen der damaligen Mädchen haben ?eine
Zöpfe mehr und keine buntmaschigen Ballnetze
am Halse , sondern kurzgeschnittenes Haar und
Knabenmanieren . Wie diese kennen sie nur noch
den harten Lederball , den die Hiebe der Schlag -
breiter und die Stöße der Fäuste und die Tritte
der Füße ins „feindliche Lager " treiben .

Aus dem Ballspiel der Mädchen ist der Ball -
kämpf der Knaben geworden . In jeder stillen
Gasse, aus jedem freien Platze werden Versuche
gemacht, den Ball zu ..treten "

. Die Kleinsten , die
noch kein i schreiben können, schreien mit hoch-
roten Köpfen „5 zu 1 " und „ Goool " und „Frei -
stoß "

. Ter einst leichte Gummiball Fortunas hat

sich in den Zankapfel der Eris verwandelt . Wie
er, da er die Aufschrift „Der schönsten " trug ,
den Streit der Götter erregte , so tobt heute um
den Lederball , dessen unsichtbare Widmung „Ten
Stärksten " den Siegespreis verheißt , der Kampf
der jungen Männer , die sich zu Mannschaften ge -
schult haben . Ihr höchstes Sonntagsvergnügen
ist das Fußballgesecht : über zertrampelte Rasen¬flächen hinter dem Ball jagen und ihn ins feind -
liche Tor treiben . Heranwachsende Jünglinge
kennen lein heiß ersehnteres Ziel , als diesen „Um-
gang mit Bällen " zu erlernen , der ihnen die
Einreihung in die Mannschaft sichert . Eine Zu -
schauermasse von Tausenden wird ihrem Balgen
um den Ball begeisterte Bewunderung gröhlen .Sie werden Tore erobern , lernen aber kein Herz.
Denn weit ab von Mannschaften und Masse
schreiten einsam die Menschen. Der Umgang mit
Bällen er -mdet den Umgang mit Menschen.

P . B.

SoHfSulen

mt des Kleinkindes
Ueber die Frage , wann der Mensch damit an-

fangen soll, seinen Körper durch Sport abzuhärten
und auszubilden , beschäftigt uns in Anbetracht der
allgemeinen Sportbegeisterung viel zu wenig . Und
doch sollte jede Mutter , die die Entwicklung ihres
Kindes aufmerksam beobachtet, bald herausfinden,
daß der Beweaunastrieb neben dem Nahrungstrieb
eigentlich der stärkste ist , der sich schon in den ersten
drei Monaten durch lebhaftes Strampeln des klei-
nen Erdenbürgers kundtut. Die noch unentwickelten
Muskeln und Sehnen verlangen geradezu nach Be -
tätigung . Der sieben bis acht Monate alte Säug -
ling äußert seine belle Freude , wenn er sich krie -
chend fortbewegen darf. Bei fortschreitenderErstar-
kung des jungen Körpers darf man dem Säugling
ruhig jeden Tag kleinere Körxerübungen zutrauen.

Der Major Neumann -Neurode ist in Deutsch¬
land der Begründer des Systems des Säuglingswr -
nens . Hervorragende Autoritäten der medizinischen
Wissenschaft stellten bei Säuglingen , die regelmäßig
von sachkundiger Hand gehalten, genau vorgefchrie-
bene Aörxerübungen machten erstaunliche Fort -
schritte in der Entwicklung des jungen Körpers fest.
Für gesunde Kinder ist das Turnen nicht unbedingt
erforderlich. Dagegen können Kinder mit allgemei-
ner Körper- und Muskelschwäche durch regelmäßi-
ges , sorgfältiges Turnen vor Schäden, wie Rück-
grgtverkrümmungen usw . , bewahrt bleiben.

Liegen diese Schäden bereits vor, so ist das Tur¬
nen unter allen Umständen zu empfehlen. Neu -
mann -Neurode hat für da? Turnen der Kleinkinder
besonders geeignete Turngeräte konstruiert, so vor
allem die

'
Rücken - und Nackenschaukel .

Durch die Arbeit in der Nackenschaukel wird der
Rücken in seiner ganzen Länge vom Scheitel bis in
die Kniekehlen in stärkster weise in Anspruch ge -
nommen, da der Nacken das ganze Gewicht des klei -
nen Körpers tragen lernt, wozu der Rücken in stärk-
ster weise angespannt wird. Die Rückenmuskula-
tur aber bedingt die Haltung des ganzen Menschen.

Um Bein - und Fußschwächen zu beseitigen wen-
det Neumann -Neurode die „S ch w a ch f u ß l e i -
t e r " an . Die Leiter liegt beinahe flach auf der
Erde. Sie kann in sich wieder ganz horizontal ge -
stellt oder nach innen bezw. nach außen gestellt wer-
den. je nach dem Schaden, der zu beseitigen ist.
Durch das Ergreifen der Sprossen mit den Zehen ist
der Fuß zur Arbeit gezwungen, und je steiler die
Leiter gestellt wird , um so größer wird die Anstren-
gung. Für den Plattfuß genügt die Anwendung
der nicht gewinkelten Leiter. Ist jedoch der Knick-
fuß oder das X -Bein vorhanden, so muß sie dach-
förmig gewinkelt werden.

Ein besonderer und allgemeiner Erfolg des Kin -
derturnens ist die geistige Förderung des Kindes ,die durch das erhöhte Wachstum und durch den stär-
keren Appetit bedingt wird . Es ist erstaunlich, zu
beobachten , mit welcher Freude und welchem Eifer
die Kleinen , nach Altersstufen getrennt, den turne-
rifchen Uehungen obliegen. E . R.

Rektoratsübergabe an der Frciburger
Universität .

Letzten Samstag vormittag 11 Uhr wurde
in der Albert -Ludwig - Universttät die Feier der
Rektoratsübergabe in _ der üblichen feierlichen
Weise begangen . Die Spitzen der städtischen und
kommunalen Körperschaften, hohe Vertreter der
Geistlichkeit beider Konfessionen , führende Ver-
treter der Kunst und Wissenschaft usw . waren zu-
gegen . Die Chargierten , die zu beiden Seiten
der Aula in vollem Wichs mit ihren Fahnen Auf -
stellung genommen hatten , erhöhten durch die
Farbigkeit des Bildes noch den festlichen Gesamt -
eindruck. Unter den Klängen der E-dur-Shm -
phonie von Beethoven betrat der neue Rektor rn
vollem Ornat mit Senat und Lehrkörper der
Universität den Saal . Darauf gab der scheidende
Rektor. Professor Dr . Brie , eine Rückschau über
das verflossene Jahr , das keine großen Ereignisse
gebracht hatte . Zwei lebensnotwendige Pro -
zelte seien vor allem weiter gefördert worden ,
der Neubau der Kliniken , die im vergangenen
Jahre im Rohbau fertiggestellt werden konnten,
und der Neubau der Umversitätsfportanlage am
Sandfang Leider hätten sich dem weiteren Aus -
bau der Sportanlage große Schwierigleiten ent-
gegengestellt , doch hoffe man den Turnhallenbau
bald vollenden zu können. Der Besuch der Uni-
persität zeigte im vergangenen Jahr einen gleich-
mäßigen Fortschritt . Die Zahl der Studierenden
mit Hörer betrug im Sommersemester vorigen
Jahres 3406, im Wintersemester 27/28 insge -
samt 2915. Das Tempo dieser Steigerung
dürste im laufenden Jahr noch überboten wer¬
den. wie man überhaupt die Nachwirkungen der
Kriegszeit jetzt als vollkommen Überwunden be¬
trachten könne. Der Rektor sprach sodann von
den Veränderungen innerhalb des Lehrkörpers
und 'bedauerte den Weggang mehrerer angesehe -
ner Professoren . Eine Reihe von dringenden
Wünsche» habe d>e Universität wegen Mangel an
Mitteln zurückstellen müssen. Der Ausbau eini -
ger Institute sei dringend erforderlich. Die
Bibliothek gebe besonderen Anlaß zur Sorge , die
Raumnot sei geradezu katastrophal . Nach
Dankesworten an Regierung und Landtag für
die gebotene Hilfe übergab Professor Dr . Brie
als Zeichen des Vertrauens der Kollegenschaftund der gesamten Universität mit besten Wün -
schen für das neue Amtsjahr dem derzeitigen
Rektor, Geheimrat Professor Dr . Uhlen¬
huth . Tirktor des Hygienischen Instituts , die
Amtskette . Professor Uhlenhuth sprach in seiner
Antrittsrede über die Wichtigkeit des Tierexperi -
ments zur Erkenntnis des Wesens der Jnfek -
tionskrankheiten und deren Bekämpfung . Er
ging in seinem Vortrag von den bahnbrechenden
grundlegen ! en Versuchen Robert Kochs und Löff -
lers aus und legte in überzeugender und lehr-
reicher Weise dar, welch unschätzbaren Dienste
dem Tierversuch nicht nur auf chemo -therape 't -
tischem Gebiet , sondern auch auf dem großen Ge -
biete der Seuchenbekämpfung im allgemeinen »u
danken seien . Professor Uhlenhuth brachte zum
Schluß zum Ausdruck, daß die deutsche Wissen-
schaft ihre führende Stellung in der Welt bald
wieder erlangen möge.

Ein schwieriger Fall
von Fritz m ü l l e r - Partsnkirchen.

Sie kommt aus Berlin und soll in einer Mün -
chener Vorstadtschule ihre Sehrprobe halten.
„Thema : Die Milch/ hat der Inspektor bestimmt
und dazu gesetzt : „Richtschnur, liebes Fräulein : so
fragen, daß die Kinder selber finden lernen."

„Nun , liebe Kinder," hebt das Fräulein zaghaft-
zuversichtlich an, „was Milch ist, wißt ihr ja —
nicht wahr, Kleiner , du siehst sie jeden Tag ? "

„Naa, " schüttelt der den Kopf.
Ja , ja, der Krieg , denkt das Fräulein . Also

noch weiter unten bei der Milch muß mit dem
Fragen angefangen werden.

„was eine Kuh ist , Kleiner , weißt du ? "

„3o , a Kuah ! "

„Schön, und was sie gibt , seht Kind« , w .
man —"

„A Milli , Freil 'n ! " erschallt's rundum.
Millifreiln . Millifreiln ? Aha, Millifrein bei.

ßen ste die Milch in Süddeutschland.
„Gut , Kinder , und wenn die Millifrein eine

Zeitlang stehen läßt , so bildet sich darauf Sahn-
das wißt ihr doch ? "

„Naa ."

„Aber Kinder, da? Dicke, Fette auf der Milch ,das ist doch — "
„21 Rahm, Freil 'n ! " erschallt's rundum.
Raahmfrein ? Aha, Raahwftein heißen sie in

Süddeutschland die Sahne.
„wenn man das nun abschöpft, Kinder, erhai .

ten wir —"

„An ab 'blas 'ne , Freil 'n ! "
„Abblasenefrein ? " denkt die Probekandidatin,wie komisch doch in München die entsahnte Milch

genannt wird.
„Nun weiter , Kinder, die abgeschöpfte Fett-

milch wird verbuttert, und übrig bleibt die —
„Riehrmilli , Freil 'n ! "
„Hm, Riehrmillifrein , hm — und wie heißt

Riehrmillifrein auf Hochdeutsch ?" — Keine Ant¬
wort. —

„Ei , Kinder, etwas von der Milch auf Hoch,
deutsch solltet ihr doch wissen? "

Keine Antwort .
„Also , lassen wir das stehen . Kinder — und —

aha, jetzt ist dir's eingefallen, Kleiner ? "
„wenn mir's steh'lassen , gibt's a G'steckelts,

Freil 'n ! " brüllt er siegessicher .
A Gsteckeltefrein ?

'
Die arme Probelehrerin ist

fassungslos . Ihr Gesicht verziehts in ärgerlichen
Falten .

„Das ist halt eine Saure, " ruft ein kecker Bub
aus der dritten Bank.

Damit bricht das Fräulein aus Berlin die kehr -
probe ab . . . .

Literatur
„ver König von Mexiko und seine Getreuen."

Bilder aus der mexikanischen Katholikenverfolgung,
nebst einer kurzen Darstellung der Landesverhält-
nisse . von Pater A . Ludwig S - I . , Johannes -
Verlag , Leutesdorf am Rhein ( >9ZS) , 128 Seiten .
6°. Mk. —.60, bei Mehrabnahme hilliger.

Eine hochaktuelle Broschüre für die Protest -
bewegung den mexikanischen Greueln
gegenüber ! -^ Der Heilige Vater hat diese Be .
wegung selber angeregt in einer Botschaft an die
Direktion der katholischen nordamerikanischen
Presse, damit endlich „die Verschwörung des
Schweigens " über die neueste Katholikenverfolgung
gebrochen werde. Daher nimmt die katholischeWelt in Wort und Schrift immer mehr Anteil am
Schicksale unserer heldenhaften Glaubensbrüder in
Mexiko. An vielen Drten wurde in großen Kund-
gedungen oder in kleineren Versammlungen Auf-
klärung geboten über die dortigen Verhältnisse und
Vorkommnisse, die jeder Kultur spotten. — wer
Einzelheiten über Mexiko selber und seine jüngste
Geschichte — über die jetzige Kirchenverfolgüngdort — über das Martyrium dieses Landes , oder
einzelner Personen zu erfahren wünscht, greife zudiesem Büchlein ! Er wird erkennen, daß der alte
Katholikenhaß in Mexiko in hellen Flammen auf-
lodert — aber auch , welch' gewaltige geistige Kräfte
zum Martyrium im Ehristkönigsgedanken enthalten
sind . „Es lebe Christus der König "

, ist dort Pa <
role und soll es auch bei uns sein, „zur Festigungund Stärkung im Glauben , zur weckung neuen
christlichen Heldengeistes"

, wie der hochw . Verfasser
sagt. — Zur Massenverbreitung eignet sich die Bro -
schüre wegen des billigen Preises

'
und des fesseln -

den Inhaltes . Für Vorträge bietet sie Geistlichenund Laien zuverlässiges Material . Einzelne Schil-
derungen erinnern geradezu an die Mqrjyrerakten
aus dsn Christenverfolgungen der römischen Kai-
serzeit. Karlsruhe — Pater Pinn . Mußler S . I -* Kohlen - Groß - und Kleinhandel .

Telefon 4006 Büro ; Bachstrasse 40a

Am Moor
Novelle von Hans Eschelbach .

3)

„Ehrlich arbeiten ! Wir kennen das ! Weil
sie mehr Tabak als Gemüse über die Grenze
bringen , weil gewisse Leute an der rechten
Stell ? ein Auge zudrücken, oder zwei , wenn 's
sein muß , weil sie Halbscheid machen mit den
reichen Pflanzenkrämern , die gnt schmieren
und am hellen Tage mehr schmuggeln , als
ein armer Teufel in siebc.n Rcgennächten . . .Ta liegt der Has ' im Pfeffer ! Geschmierte
Räder knarren nicht !"

„Geht das auf mich? " rief der Ange -
rempelte .

„Auf Euch ? " höhnte der Rote . „Nee , doch
nicht . Ihr seid ja zu dumnt , um überhaupt
einen zu kriegen ! "

„Dann macht , daß Ihr nicht der Erste seid ,
Oettgers ! " rief der Beamte und wurde blaß
vor Erregung .

Ein Hohngelächter antwortete ihm .
Tie Leute warfen das Geld auf den Tisch,

machten Schramm , dessen Nasenflügel sich
nervös auf - und niederblähten , ein Zeichen ,
tranken aus und gingen .

„Die Bagage ! Diese Hungerleider ! "
zischte der Grenzwächter .

„Ja , ja ! Wie man in den Wald ruft , so
schallt es zurück.

" sagte der Wirt achselzuckend
und strich das Geld ein .

„Es wird ihnen angekreidet , verlaßt Euch
darauf .

"

„Mir kann 's ja einerlei sein , Herr Lanne ."

Der Gereizte antwortete nicht . Er warf
einen bösen Blick nach dem Tische, wo vorhin
die ihm wohlbekannten Schmuggler gesessen.
mmtertc flüchtig Schramm , der tünt immer¬

fort den Rücken kehrte , und trommelte dann
erregt mit den Fingern auf der Stuhllehne .

Schramm schien an dem ganzen Vorfalle
keinen Anteil genommen zu haben : aber Brot
und Käse standen noch unberührt vor ihm,und die Streichhölzer , mit denen er gespielt ,
lagen zerbrochen umher .

Eine Zeitlang blieb er noch sitzen. Am hin -
teren Tische knisterte eine Zeitung : man
schien dort zu lesen und ihn nicht zu beobach-
ten . Rasch legte er das Geld auf den Tisch
und ging .

„War das nicht der Kerl , der die fünfzehn
Monate abgekriegt , der Schramm ?" fragte
der Grenzwächter .

„Der ? Keine Ahnung ! Der Mann hier
sah ja zehn Jahre älter aus !

"
„Hm , hm . . . älter . . . allerdings , aber

Gefängnisluft macht nicht jünger ."

Zweites Kapitel .
Vornübergebeugt schritt der Schmuggler

durch die letzten Gäßchen Venlos . warf einen
haßerfüllten Blick hinüber nach dem Dammer -
bruch , wo das Zollamt lag , und schlug dann
einen einsamen ausgefahrenen Feldweg ein .
Tie großen Gurkenbeete links und rechts vom
Wege verhießen eine reichliche Ernte , wäh -
rend die von der Sonne verbrannten Bohnen -
und Gemüsefelder einen trostlosen Anblick
boten .

Schramm ging rüstig weiter . Der Weg
war eintönig nur die Grillen geigten im
Grase und in den Lüften trillerte eine Heide -
lerche. Einige Hundekarrcn kamen vorüber .
Laufkäfer arbeiteten sich mühsam durch den

j mehlfeinen , heißen Sand . Ein grüner , Land¬
jäger erhob sich zu kurzem Fluge .

Die Felder verloren sich allmählich und
machten sonnverbranntem Oedland Platz .
Eine halbe Stunde weiter lag eine ärmliche
Schenke am Wege , die der gerühmten hol¬

ländischen Sauberkeit wenig Ehre machte.
Vor dem Hause war eine brettereinge -

zäunte , viereckige Bügelbahn angelegt , auf
der einige Leute sich vergnügten , mit dem
Schlagholz große Holzkugeln gegeneinander
zu schieben. Die Männer waren schweiß-
triefend so in ihr Spiel vertieft , daß sie den
Ankommenden erst gewahrten , als er hinter
den Birken her dem roten Oettgers zurief :
„Schlecht gezielt , Willem ! "

Ein heller Jubel brach los . Die Männer
sprangen mit so lautem Halloh über die
Planken der Bügelbahn , daß die ruppigen
jungen Hähne , die dort gerade einen erbitter -
ten Kampf ausfochten , flügelschlagend das
Weite suchten.

Schramm stand unter den Versammelten
und ließ sich etwas verlegen die Hände schüt-
teln . Daß ihn der Klein damals gepackt
hatte , kam ihm wie ein schmachvolle Nieder -
läge vor , deren er sich schämte. Allerdings ,
daß er so lange hinter Schloß und Riegel ge-
Wesen , wob ihm in den Augen der Genossen
sozusagen eine Märtyrerkrone und sicherte
ihm ihr Mitleid — aber er wollte kein Mit -
leid , es drückte ihn , es verletzte ihn . Rache
wollte er . nur Rache !

Die Männer schüttelten ihm wieder und
wieder die Hand , lachten ihn an und schlugen
ihm freundschaftlich auf die Schulter .

„Ja , ja ! " sagte er jedesmal und lachte
heiser . „Ja . ja ! "

„Was ist's denn ? Kann jedem passieren !
Blas was drauf , Richard ! " rief der rote
Oettgers „Die Hauptsache ist . daß du wie -
der da bist ! "

„Komm herein , Richard . Komm herein ! "
sagten Derk und Jan , die Genossen des roten
Ri - sen und griffen nach ihren Röcken, die sie
auf der Bügelbahn ausgezogen .

„Was ißt du ?"

„Was trinkst du ?"
„Ich bezahle natürlich .

"

„Nein , ich ! "
„Nein , ich ! "
„Ach laßt gut sein ! " wehrte der Besitzer des

kleinen Kottens , der die Schenke nur als
Nebenerwerb führte und nachts meist auf
Schleichgängen war . „Dummes Zeug ! Heute
werde ich doch nichts von ihm nehmen .

"
Sie traten durch die offene Tür in die

Küche, worin sich magere Hühner , schmutzige
Kinder und junge Hunde herumtrieben .

„Hier herein ! "
Der Wirt hatte die Tür links imfge-

schlössen .
„So setzt euch. Nun sind wir unter uns . .

He , Draut ! Wenn einer kommt , führe ihn
rechts in die Stube . Verstanden ?"

„Jawohl . Baas .
"

Die alte , von der Gicht ganz gekrümmte
Person nickte, brachte die Schnapsflasche ,
Zucker und Bier und setzte sich dann vor die
Tür in die Sonne zum Besenbinden .

Außer dem Wirt war noch ein sechster
Schmuggler zugegen , der „schiefe Gerd "

, wie
ihn das Volk wegen seines Schleppfußes
nannte . Die anderen betrachteten ihn halb
wie einen Untergebenen : er legte die Wege-
marken , spionierte , trat hin und wieder als
Scheinträger auf und bekam einen geringeren
Teil des Erlöses , weil er seines Schleppfußes
halber sonst zu nichts zu gebrauchen war . Er
hatte schon zu viel getrunken , setzte die Mühe
verkehrt auf , ahmte das Bellen eines Hundes
nach , machte allerlei Dummheiten und lachte
nach sedem Schluck, den er nahm .

„Willst du stopfen . Richard ? Hier t '"t
Tabak .

"

„Nein , Derk : ich habe die Pfeife nicht bei
mir .

" antwortete Schramm und atmek
schwer . Alles erinnerte ihn daran , woher er
gekommen .

„Hier sind Zigarren : greif zu , zwei für
eine ! Schweres Kraut ! "'

(Fortsetzung folgt .)
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Reichsftnanzmmifter Dr . Köhler
sprich «

am nächsten Mittwoch abenö in See Gtäötischen Festhalte

Himmel

Karlsruhe
den 13 . Mai 1926

Der Mutter Maien-öouutag
Man hatte gehofft und gewünscht , daß Maien -

sonne in goldener Fmt sich über das Land ergieße
an der Mutter Sonn - und Sonnentag ,
so aber war der Himmel mit Dunst und Nebel
grau und düster verhangen . Mit steigendem Tage
öffneten sich überdies die Schleusen des Himmels
und bescherten uns kalten Regen . Erst mit dem
heraufziehenden Abend heiterte
auf .
den sonne an vle Mutter , deren teures Bus wir
gerne in einem solchen Augenblick festhalten , wie
die Mutter am Fenster sitzt und gedankenvoll in
die Dämmerung hineinschaut . Wer mag sie zählen
die Mutterfreuden des gestrigen Sonntags , die
stillen und die lauterfüllten : die Mutter im Mittel -
puntt eines eigenen Festes , ganz ihr zu Ehr und
Lieb ! — Wir haben den Muttertag gefeiert im
Leinen Kreis der Familie , unberührt von den Er ,
eignrfien der großen Oeffentlichkeit . am Vorabend
einer Wahlschlacht , die gerade gestern alle
KrSft « der Führer angespannt fein ließ . Vielleicht
war «s doch nicht so unwillkommen das trübe
Wetter , das uns zu Hause festhielt - Den Wahl¬
rednern liefen dann auch nicht die Leute im ver -
lockenden Maiwettsr spazieren , sondern kamen
etwas zahlreicher als bisher zu den Wahlverfamm -
lungen , da es ja sonst doch nicht viel bei schlechtem
Maiwette ? draußen zu bestellen gibt . Der F l u g-
t a g , der unserer Stadt auf den gestrigen Sonntag
angekündigt war . kam nicht besonders zur «Geltung ,da die ungünstige Witterung ein solches Unterneh -
m«n von vornherein unsicher macht . Nächsten Sonn -
tag soll eine Wiederholung stattfinden . Bielleicht iur
Ablenkung der Wähler ? Es möge sich ja nicrr -
auf dem Flugplatz blicken lassen, der nicht zu
seiner Wahlpflicht genügt hat ! Pflicht geht
vor Sensation ! — Haß Karlsruhe bereits am
Samstag der Schauplatz eines nicht alltäglichen
sportlichen Ereignisses war , das mit einem vollen
und glänzenden Erfolg des Karlsruher Fuß -
ballsportes endete , wird noch lange unsere
Stadt weit über ihr « Grenzen hinaus in vieler
Mund sein lassen. Draußen auf dem Meß -
platz rüstet man wieder zum Frllhjahrs -Tingel -
tangel . Die bekannten Meßbuden sind bereits aus
dem Poden gewachsen und bald wird «s in allen

Tonlagen vom Meßplatz lärmen , und ganz Karls -
ruhe wird auf den Beinen sein , viel emsiger als
am nächsten Sonntag , wenn es zur Wahl gehen
soll, wo es doch nichts kostet als ein Stück Ler
antwortungsbewußtsein dem Vaterland gegenüber .

Auch wenn die Sonne nicht scheint, ist es im
Stadtaarten recht nett ! Auch dann hat die
Natur ihre Reize , besonders unser Stadtgarten -
elesant und seine kleinen Kameraden , die Spatzen .
Bis dieses plumpe Tierchen von einem E l e f a n
ten sich nach den zugeworfenen Brocken gedreht
hat . haben die knitzen Spatzen sie ihm schon weg-

Molli ist ein guter Kerl .

. . . . . . . . . . . . . . JOB
nicht geendet sein. Wir wollen wieder zur Mutter
zurück und ihr noch einmal sagen : M u t te r . d e i n
erster Muttertag war mein Glück !

—t.

Gesangsschule Marie Barro . In einem sehr
anspruchsvollen und umfangreichen Programm ,
das von vier Schülerinnen bestritten wurde , gab
die Karlsruher Gesan ^spädagogin Marie Barro
in der letzten Woche Gelegenheit , Lehrmethoden
und Studienerfolge kennen zu lernen . Selbst
wenn nur die Hälfte geboten worden wäre —
das Programm war wirklich zu lang — hätte
man den Eindruck von ernsthafter fachmännischer
Arbeit gewinnen können . Im Stillen wird hier
Gutes gewirkt und entwicklungsfähiges Stimm -
Material ausgebildet . Josefine Gnigs ist noch
etwas schüchtern in der vollen Entfaltung ihres
klangvollen Soprans . Der Stimmcharakter und
das große Volumen der stimme von Sofie
Gretz weist zur Buhne hin ; die Arien gelangen
ihr am besten und zeigten individuelle Gestal -
tunx , Amalie Strvbel erntete mit ihrer ge -
schickten Vortragsart besonderen Beifall , während
Erna Weigert frisch zupackt und bei aller
Musikalität noch der Kultur des Singens ihre
Aufmerksamkeit schenken mutz . Meta Hoff -
mann begleitete mit großer Anpassung am Flü -
gel . In starkem Beifall und schönen Blumen -
spenden kamen die Sympathien für die Lehrerin
und ihre Bestrebungen zum Ausdruck . A w o.

Verkehrsunfälle .
Am 11 . Msi wurde der IS Jahre alte Sattler -

lehrling Friedrich Esftg aus Forchheim , als er
durch die Rhernstraße und in kurzer Wen¬
dung nach links in die Nuitsstxaße einbiegen

wollte , von einem aus entgegengesetzter Richtung
kommenden Personenkraftwagen ersaßt , zu Boden
geworfen und überfahren . Er trug hierbei Ver¬
letzungen am Hinterkopf , sowie eine stark blutende
Wunde oberhalb des rechten Auges davon . Er
wurde von dem Kraftwagenführer zu einem in
der Nähe wohnend -n Arzt gebracht . Lebensgefahr
besteht nicht. Das Fahrrad wurde stark be-
schädigt.

Auf der Landstraße zwischen Wolfartsweier
und Durlach fuhr ein 19 Jahre alter Student
beim Ueberholen eines Pferdefuhrwerks mit sei -
nem Motorrad auf eine erhöhte Nasenborte . Er
stürzte und verletzte sich an beiden Händen . DaS
Motorrad wurde stark beschädigt .

und blieb aus dem Gleis stehen . Der sällige
Personenzug mußte auf fteier Strecke angehal -
ten werden . Tie zwer Insassen des Autos sollen
nach Angaben des Schrankenwärter ? sich verletzt
haben .

In der Durlacherallee wurde ein Polizeiwacht -
meist« auf seinem Streifengang von einem 26
Jähre alten Motorradfahrer aus Friedlichst «!,
der angetrunken war , und anstatt die rechte , die
linke Fahrbahn innehielt , von hinten angefahren
und zu Boden geworfen . Er zog sich Prellungen
am rechten Oberarm und rechten Bein zu . Da
der Motorradfahrer nicht mehr fähig war , sein
Motorrad zu lenken , wurde es ihm abgenom -
men und auf der Polizeiwache sichergestellt .

Gerutscht . <£in 73 Jahre alter Maurermeister
rutschte in der Augartenstraße aus und verletzte sich
am Hinterkopf . Er wurde nach der Polizeiwache
Mlhelmstraßs verbracht , von wo aus er, nachdem
er sich erholt hatte , seinen lveg allein fortsetzen
konnte.

In der paus «. In der pause erlitt ein 13
Jahre alter Schüler der kzelncholtz - Gberrealschule
einen rechten Unterarmbruch , als er beim Springen
über einen anderen Schüler stürzte. € r wurde nach
dem StSdt . Krankenhaus verbracht .

Filmecke
Ter große Lindbergh -Film . Charles A. Lind «

Vergh, der als Erster den Großen Ozean über -'
log , ist Held eineö Films geworden , der den Titel
.Mit Liydbe rgh um d : e Welt " führt .

Selbstverständlich ist es kein Spielfilm , mit einer

romantischen Liebeshandlung am Anfang und am
glücklichen Ende , sondern em Großsilm , der die
größte technische Leistung dieses Jahrhunderte
auf dem Zelluloidstreifen festhält . Charles A.
Lindberghs Vorbereitungen zu dem Experiment
werden in dem Film gezeigt , das Flugzeug The
spirit of St . Louis ist zu sehen , wie es von
Newyork abfliegt . Die Ankunft in Paris , der
Triumphzug des jungen Helden in Amerika , wird
in einer Reihe von Bildern veranschaulicht , deren
großartigstes vielleicht den fabelhaften Empfang
darstellt , den die größte Stadt der Bereinigten
Staaten — Newyork — Charles A. Lindbergh
bereitete . Der Film wird das Publikum schon
um Lindberghs willen interessieren . Seine Lei -
stung ist noch frisch im Gedächtnis . „Mit Lind -
bergh um die Welt " wird einen Triumphzug
machen , wie sein Held. Der Film wird bei im ?
ad heute im Resi -Theater zu sehen sein.

TaveS -Anzeioer
für Montag , deu 14. Mai 1928 ]

Badisches Landestheater . Abends 7Vi Uhr -
„Liliom ".

Badische Lichtspiele. Abends 8% Uhr : „ Mutter
und Kind ".

Gloria -Palast . „Heimweh '
( „Das Schicksal der

Vertriebenen '
) .

Palast -Lichtspiele . „Sturmflut "
(„Schicksal üe ?

Menschen , wie gleichst du dem Meere "
) .

Residenz - Lichtspiele. „ Mit Lindbergh um die
Welt "

. — „Jahrmarkt des Lebens ".
Kunsthaus Buchte . Kollektiv -Ausftellung (Prof ,

Wilh . B -lz f und Daniela Bolz -Strebingex ) .
Badischer Kunftverein (Waldstraße 3) . Bormit -

tags 10—1 und nachmittags 3—5 Uhr : Ge¬
dächtnis - Ausstellung (Prof . HanS v. Volk-
mann t ) .

Herausgeper und Gerleger : Badem », A. -G . für
Berlag und Dri -ckerei , Direktor Wilhelm Johner ,Karlsruhe .. B . > Hauptschriftleuung : vr . I . Th .
Meyer . B- rantwortlich für Nachrichtendienst ,
Politik und Hc>ndel : vi Willy Müller -Reif , für
auswärtige Politik und geuilleton : vr . H . A.
Berger ft>r Anze g^n un : Rklamen : Otto Kraus ,

sämtliche in Karlsruhe , Stemstratze 17.
Rotationsdruck ver Badenia . A -G
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Aus der katholischen
Bus dem «Man

unv der Kurie
Von Prof . Andrea Rasetschnig , Rom .

Rom hat am 21 . April , wie alljährlich , seinen
Geburtstag festlich begangen . Dieser Gedenktag
richtet unsere Gedanken auf die unsterbliche

Größe der Urbs . Keine andere Stadt der Welt
feiert ihren „bis natalis "

, weil keine andere
Stadt der Welt so reich mit Verheißungen und
Ereignissen im nnerforschlichen Ratschlüsse Got -
tes bedacht wurde . Die erste von Romulus um
den Palatin gezogene Furche war das Symbol
eines Zeichens , welches sich für die künftige Ent -
Wicklung gewaltiger Siege in die Geschichte ein »
grub . Von jenem Quadrat erhoben sich die
Adler zum Flug , um mit den Waffen das Im -
veriuxn bis an die Grenzen der Erde zu tragen .
Doch selbst dieses war nur Borbild und Vor -
bereitung . Ehe noch die Flut neuer Völker
hereinbrach , waren die Feldzeichen von einem
Labarum ersetzt und auf den Ankern das Kreuz
angebracht worden . Es war das erhabene und
anbetungswürdige Zeichen des neuen Imperiums ,
welches Rom als sein Zentrum der Ausstrahlung
und Mission erwählt hatte . Nach den Prokonsuln
die Apostel , nach den Legionären die Märtyrer ,
nach den Rednern die Missionare . Ohne diese
von de^ Vorsehung bestimmte Umwandlung , infolge
deren die Heilige Stadt trotz politischer Teilun -
den und sozialer Revolutionen die Königin der
Welt blieb , würde Rom in der Geschichte wie ein
strahlender Komet vorübergegangen sein . Müh -
sam sucht man heute in den Ruinen der babylo -
nischen und ssyrischen Weltstädte und bemüht
sich, die klassische Pracht des Parthnons wie der
Akropolis Wiederaufleben zu lassen . Gegen
die Auflösung konnte nur der Geist kämpfen und
siegen ; außer der Kraft und der menschlichen
Weisheit konnte an neue Eroberungen nur das
Wort der Wahrheit , die Lehre Christi denken ,
In diesem Lichte betrachtet ist die Feier des
„Natale " im Lause der Jahrhunderte zur Erin -
nerung au die große Vorbereitung auf die mäch-
tige christliche Eroberung geworden . Alles ist
Symbol , Christus allein ist die Wirklichkeit !
Nicht von Romulus , sondern von Petrus beginnt
die eigentliche Geburt Roms zur wirklichen , un -
vergänglichen Glorie . Eine gute und lehrreiche
Sache ist es , die alten Reste der heidnischen Ge -
bäude auszugraben , doch an ihrer Seite erheben
sich in immer neuer Pracht Institute , Museen ,
schulen des christlichen Roms . Des Papstes
Freigebigkeit hat keine Grenzen , und das zweite
Leben der Urbs erscheint täglich durch treue
strahlende Reichtümer verherrlicht . Ja noch mehr !
In allen Teilen der Welt schreitet die Ausbrei -
tung des römisch -katholischen Glaubens immer
weiter fort , und die neuen Märtyrer sind die un -
fehlbaren Blüten , die aus den mystischen , vom
Blute der Apostelfürsten getränkten Schollen em -
porfprietzen . Auch heute noch hat der römische
Glaube Blutzeugen . Das Leben herrscht , und
das Zeichen seiner Macht wird von christlichen
Händen und Herzen bis an die Grenzen des
Erdballes getragen . Unaufhörliche Lebenskraft
der triumphierenden Urbs ! Jeder 21 . April
spricht nns von ihrer Glorie . Rom i st nicht
gewesen , es lebt ewig !

Unter den zahlreichen Audienzen der letzten
Woche ist die des gesamten litauischen Episko-
pates erwähnenswert , da es der erste Besuch , .ad
Omina " nach Abschluß des Konkordates ist . Die -
fem ersten Besuche wollten die Bischöfe durch
gleichzeitiges Kommen eine besondere Feierlich -
keit und Bedeutung geben , um so dem Heiligen
Vater für die Errichtung der litauischen Kirchen -
Provinz ihre Dankbarkeit zu bezeigen .

Wie allwöchentlich , wurden auch diesmal die
katholischen Organisationen einer römischen
Pfarrei empfangen , und zwar die der Kirche
„Christus der König " des Quartiers Piazza
d'Armi . Ueber 5000 waren dem Rufe zum Be -
suche des gemeinsamen Vaters gefolgt . Sie wur -
den durch den Pfarrer vorgestellt . Der Papft
durchschritt ihre Reihen , hörte dann eingie ^ wenn
auch nicht gerade künstlerisch , so doch um so herz -
licher vorgetragene Chöre an . Nach einer Väter -
lichen Ansprache entließ er sie mit seinem Apo-
stolischen Segen .

Am 27 . empfing der Heilige Baier wie all -
jährlich die Leitung de? Päpstlichen Werkes der
Verbreitung des Glaubens in besonderer Au -
dienz . Der Papst ließ sich vom Kardinal Ban
Rossum die Teilnehmer einzeln vorstellen . Dann
hielt er eine kurze Rede , in der er ausführte ,
daß es ihm zu großer Freude und aufrichtigem
Trost gereiche , zu sehen , wie dieses so wichtige
Propagandawerk in der gesamten Front , die ja
so groß wie der Erdball selbst sei, von Jahr
zu Jahr bedeutendere Fortschritte zeige und so
schöne Früchte trage . Da ja gerade dieses Werk
von Christus selbst begonnen und von seinen
Aposteln weitergeführt worden sei, danke er dem
Kardinalprotektor und allen Mitarbeitern beson -
ders für iqre aufopfernde Tätigkeit im Dienste
der guten Zache und erteilte herzlichst seinen
Segen .

Hierzu wäre zu erwähnen , daß die bei der
Propaganda Fide im Berichtsjahr 1927 eingelau -
fenen spenden für die Mission über 46 Millio -
nen Lire betragen , gegen 41 Millionen im Jahre
1926.

Anläßlich der Feier zu Ehren Guidos von
Arezzo las der Heilige Vater eine stille Messe in
der Confessio im Petersdom , der auch die Teil -
nehmer des Kirchenwusikkongresses beiwohnten .
Von den Kardinälen waren nur der Erzpriester
der Basilika Merry del Val , und der Studien -
präfekt Bisleti zugegen . Nach Erteilung der
Apostolischen Benediktion begab sich Se . Heiligkeit
zum Altar des hl. Gregors des Großen , wo er
zu kurzem Gebete verweilte und verließ dann
unter den gewohnten Jubelrufen der Menge auf
der Sedia Gestatoria die Basilika .

Im Episkopat hat der Tod wieder reicke Ernte
gehalten . Bon Merkio kommt die Nachricht des

Ein 700 Wie altes KlMr
Das Dominikanerinnenkloster 5t . Magdalena zu Speyer . J229 — \ 928 .

In diesem Jahr begeht , wohl als ältestes süd-

deutsches Kloster , das Dominikanerinnenkloster St .
Magdalena in der alten Kaiserstadt Speyer a . Rh .
ein seltenes Jubiläum , von etwa 60 im Mittel¬
alter in der Psalz bestehenden Klöstern hat sich ein -

zig und allein der Konvent der weißen Nonnen

(Dominikanerinnen ) in Speyer auf unsere Zeit her-

übergerettet . Alle übrigen fielen den Stürmen der

Zeiten zum Opfer , die da über die Pfalz im kaufe
der Jahrhunderte binwegbrausten . Ruinen und
Trümmer zeugen beute noch von der ehemaligen
Pracht und dem großen Kunstsinn der Mönche und
Nonnen , die im Mittelalter die vielen Klöster in
der Psalz bewohnten . Wir erinnern hier nur an
die Klöster Wörschweiler bei Zweibrücken , Limburg
bei Dürkheim , Otterberg , Eußerthal , Fornbach usw .
Die Geschichte de- Pfälzer Landes war in früheren
Jahrhunderten eng verbunden mit der Geschichte
der Klöster und Abteien .

von IS in der alten Kaiser - und Bischofsftadt
Speyer gewesenen Klöstern hat sich einzig und allein
das St .

"
Magdalenenkloster erhalten , das um >228

gegründet wurde . Schon zu Zeiten des Ordens¬

stifters Dominikus kamen Dominikanermönche nach
Speyer und 1304 traten die Konventualinnen des

Sxeyerer Klosters St . Magdalena dem Dominika -
nerorden bei . Die erste Priorin dieses Ordens

führte , wie die Klostergeschichte berichtet , den Na -

men Hedwig . Das Kloster in Speyer im Hafen -

psubl am Sxeyerbach gelegen , entwickelte sich die

Jahrhunderte hindurch zur schönsten Blüte . Bis

zu den verhängnisvollen Zeiten des Dreißigjährigen
Krieges lebten die Nonnen still und ungestört in
ihrem Konvente und gaben sich dem beschaulichen
kAien hin .

Die Zeiten des Dreißigjährigen Krieges jedoch
brachten vielen Klöstern den Untergang , den Speye -
rer Dominikanerinnen aber viele Entbehrungen
und Drangsale . Anna Christine Dorwart war in

dieser Zeit priorin und Vorsteherin des Konven -
tes . Während ihrer Amtstätigkeit besetzten heute
diese , morgen andere Truppen die Stadt Speyer
zur größten Belastung der Bewohner , während
der Besetzung am 2. Juli 1632 durch die Schweden
hatte das Magdälenenkloster besonders schwer zu
leiden . Die Nonnen mußten fliehen , bis endlich
am 25 . Juli Philipp von Sötern , Fürstbischof von
Speyer und Trier in die Kaiserstadt einzog und
Linderung brachte . Im selben Monat brach in
Speyer eine pestartige Krankheit aus , welche meh¬
rere Monat «? andauerte und viele Bewohner dahin -

raffte . Nach den langen Schreckenzzeiten des Drei -

ßigjährigen Krieges kam wieder etwas Ruhe und
(Ordnung in die Pfälzer Lande und auch in das
Magdälenenkloster , bis ein neues Elend mit dem

großen Brande der Stadt Speyer im Jahre ISSY
durch die Franzosen heraufzog . Bei diesem Brande
wurde auch das Kloster nicht verschont , obwohl die
Nonnen unter ihrer damaligen Priorin Maria von
werdt kniefällig um Schonung von Stadt und Klo -

ster flehten . Sie konnten aber nichts erreichen und

mußten fliehen . — Zehn Jahre dauerte die Ab -

Wesenheit und als die (Drdensfrauen später wieder
in ihr Kloster zurückkehren wollten , fanden sie es
schrecklich verwüstet . Der Ryswicker Frieden brachte
einigermaßen Ruhe ins Land . Doch konnten sich
die weißen Nonnen , wie auch die übrigen Pfälzer
Bewohner , dieses Friedens nicht lange erfreuen ,
denn schon 1705 wurden die Bewohner durch neue
Krieasunruhen beängstigt . Die neuen Kämpfe
zwischen Oesterreichern und Franzosen bei Speyer
brachten den Dominikanerinnen viele Not und viele
Arbeit , da die Klosterräume mit verwundeten an -

gefüllt waren und die Leinwand nicht reichte , uni
die verletzten zu verbinden . Die Oesterreicher ,
welche einige Jahre später , 1708, anläßlich der
Kaiserkrönung zur Deckung wieder nach Speyer
kamen , erinnerten sich noch der liebevollen Pflege
der Dominikanerinnen und schenkten ihnen 400
Gulden zur Erstellung einer neuen Kirche .

Sange Jahre der Ruhe , des Friedens und des
Glückes zogen nun wieder in die stillen Räume des

Klosters ein bis zu dem Priorate der priorin Tho -

masia Haslach aus Neuhausen , wo 1792 die fran -

zöstsche Revolution neue Schatten über das sonnige
Pfälzer Land zog . In diesen stürmischen Tagen
mußten die Klosterfrauen wiederholt fliehen und

ihr Kloster und ihre Habseligkeiten im Stiche las -

sen , bis zum 25 . Mai 1794 , wo die fremde Be -

satzung aus Speyer verdrängt wurde , viele Un -

bilden mußten die Dominikanerinnen noch in den

daraufolzenden Jahren ertragen , wie zum Beispiel
die Aushebung ihres Klosters ( 1802 ) , Ablegung
ihres Ordensgewandes und sonstige Bedrängnisse
des Ordenslebens . Im Jahre 18 ( 6 eröffneten die
Dominikanerinnen in Speyer mit Erlaubnis der

Behörden eine höhere Schule für weibliche Jugend .
Durch diese Maßnahme wurde die Aussicht gestärkt ,
daß sich das Kloster durch die Tatkraft der Ordens -

frauen die Zukunft gesichert hat . König Ludwig I .
von Bayern war den weißen Nonnen von Speyer
sehr geneigt . Durch eine kgl . Urkunde vom I . De -

zember , 826 genehmigte er die Wiedererrichtung
des Klosters der Dominikanerinnen in Speyer . In
den darauffolgenden Jahrzehnten entstand nun eine

schöne Klostergemeinde , die in den stillen Mauern
des alten Klosters ein segensreiches wirken ent -

faltete . Insbesondere waren es auch die Sxeyerer
Bischöfe , die sich als besondere Gönner und Wohl -

täter dieses einzig übrig gebliebenen Klosters des
Bistums Speyer erwiesen . Schon während des

Priorates von Mathilde Königsberger , die anfangs
der achtziger Jahre das Zeitliche segnete , waren
die Schulen und Bildungsanstalten des Magda -

lenenklosters schon weit über die Grenzen der Pfalz
hinaus bekannt . Zur vollen Entfaltung aber kam
das Kloster unter der Leitung der priorin Boni -

fazia von Besnard (aus waldmohr gebürtig , und
deren Ahnen vornehme Beamte am ehemaligen her-

zoglichen Hofe in Iweibrücken waren ) .

wie zu jederzeit erfreut sich auch gegenwärtig
sowohl der Konvent , wie auch die Bildungsanstal -
ten von St . Magdalena in Speyer der Beliebtheit
weiterer Volkskreise und das Ordenshaus ist weit
über die Grenzen der Pfalz bekannt . So leiten die

Klosterfrauen sämtliche katholischen Stadtschulen
( Volksschulen ) der Stadt Speyer , eine Frauenar -

beitsschule , ein Wirtschastslehrerinnen - Seminar ,
eine Handelsschule , ein Mädchenlyzeum , die kath .
Lehrerinnenbildungsanstalt der Pfalz , ferner in
Mannheim eine Mädchen -Realschule , in Ludwigs -

Hafen ein Mädchen -Lyzeum , am Donnersberg eine
Kinderheilstätte . Auch in der Diözese Trier haben
sich die Speyerer Dominikanerinnen in letzter Zeit
niedergelassen und zwar in Gemünd in der Lifel ,
wo dieselben ein Mädchenpensionat mit öaushal -

tungsschule eröffnet haben . Der personalstand des
Ordens beträgt zur Zeit etwa 200 Konventualinnen ,
die zum größten Teil sich dem staatlichen Lehrer -

Examen unterzogen und zum Teil auch die Hoch -

schule besucht haben . Das priorat ist zur Zeit der
Frau Priorin Ambrosia Heßler , geboren zu Alster -
weiler bei Edenkoben , übertragen . Das Institut
der Schulschwestern , das über 70 Niederlassungen
im Bistum Speyer hat , nahm seinen Ursprung im
Jahre 1852 im St . Magdälenenkloster zu Speyer
und ist sozusagen ein Zweig desselben . Das sel -
tene Jubiläum , bei welchem die Dominikanerinnen
auf eine 700jährige Geschichte zurückblicken können ,
berechtigt das Kloster zu neuem Hoffen und zu
neuer Begeisterung . Mit dem Magdälenenkloster
in Speyer steht ein schönes Stück Pfälzer Geschichte
vor unseren Augen . Und was solch schwere
Stürme überdauerte , wie sie schon über das Kon -
vent St . Magdalena hinwegbrausten , das hat Be -
rechtigung , weiterhin der Geschichte treu zu blei -
den und sich für den Dienst der Kindererziehung und
Jugendbildung neuerlich und bestens zu bewähren .

(Gobbert -Landau -Pfalz .)

unerwarteten Hinscheidens des Erzbischoss Msgr .
Josef M 0 r a Y del Rio . Er wurde 1854 ge-
boren und war seit 1908 Bischof von Mexiko . In
Gavignano starb der Bischof von Segni . Msgr .
T i n i b a l d i , geb. 1846, Bischos seit 1904.

In Uruguay entschlief der Bischof von Melo ,
Msgr . Giocchino A r r 0 s p i d e , geb . 1862 und
Bischos seit 1922.

Am 25 . April fand in der Kirche s. Carlo al
Corso die Weihe des neuernannten Erzbischoss
von Udine , Msgsr . N 0 gara . durch Kardinal
Rossum statt . Die Beteiligung kirchlicher und
weltlicher Würdenträger war stark , da Msgr .
Nogara infolge seiner langjährigen , erfolgreichen
Tätigkeit in der Propaganda Fide einer der be-
konntesten Prälaten der Ewigen Stadt ist. Da
die Erzdiözese Udine als eine der politisch
schwierigsten bekannt ist, läßt seine Wähl erken -
neu , welches Vertrauen der Heilige Bater in
seine Person setzt . z

Tie DeuNche AusiandsyneNeranstatt
Die im Jahre 1926 von mir eröffnete Deutsche

Auslandpriesteranstalt in Godesberg am Rhein , die
sich mit der Ausbildung von (Drdenspriestern der
neuerrichteten religiösen Gemeinschaft für die Seel -
sorge bei den im Auslande lebenden katholischen
Deutschen befaßt , ist Ostern in das dritte Jahr
ihrer Tätigkeit getreten und bat wieder einen großen
Schritt vorwärts getan . Zum zweiten Male be -
endeten mehrere Anwärter ein gutes Noviziat und
im Studentat streben eine ganze Anzahl der baldi -
gen Reifeprüfung .zu, während drei Mitglieder be -
reits die Fakultät in Bonn besuchen. Das ange-
gliederte Seminar nahm zu Ostern wieder mehrere
Zöglinge aus Ost - , Nittel - und Westdeutschland
auf und verspricht , einen hoffnungsvollen Nach¬

wuchs für das Noviziat zu stellen, weitere Bewer -
der, die sich dem eben begonnenen Studienjahr an -
schließen wollen , können sich noch melden .

Als Priesterkandidaten werden Hochschüler und
Abiturienten , als Seminarzöglinge Schüler höherer
Lehranstalten und besonders talentierte Knaben im
Alter von \0— H Jahren , die sich für einen be¬
schleunigten Gymnasiallehrgang eignen , aufgenom¬
men. Eine Anzahl gestifteter Freistellen ermög -
licht es auch weniger bemittelten , aber würdigen
und begabten Bewerbern , ihr Ziel zu erreichen .

willkommen sind ferner brave und opferwillige
Jünglinge jeden Berufes , die Gott als Laienbrüder
dienen wollen , fei es , daß sie im Inlands durch
Ausübung eines Handwerkes oder auf sonstige
weise das wirken der Priester unterstützen , sei es ,
daß sie nach erfolgter Ausbildung die Priester ins
Ausland begleiten .

wer nicht den Beruf hat , sich selbst diesem
Werke zu widmen , kann dasselbe unterstützen durch
Beitritt zum „Axostolate der Auslanddeutschen "

(Mindestjahresbeitrag RM . s .—) , durch Bezug der
Zeitschrift „Deutsche Auslandseelsorge " (Iahresbe -
zugsgeld RM . 4.—) , durch freiwillige Spenden oder
durch fein frommes Gebet . Nähere Auskünfte wer -
den bereitwilligst durch die Deutsche Auslandprie -
steranstalt , Bad Godesberg am Rhein , gegeben.
(Postscheckkonto Franksurt a . M . 29669 : Bischof
F . X. Geyer , Bad Godesberg .) Auf welche weife
immer man meine gute Sache unterstützen will , für
jede, auch die kleinste Beihilfe bin ich von Herzen
dankbar .

wer katholisch, deutsch, unter Fremden und in
Seelennot ist , dem wollen wir zu Hilfe eilen !
Manche suchen heute ein Lebensziel : Hier ist eins !

Deutscher Seelennot in der fremden Welt :
Herz und Hand mit Gott diesem Arbeltsfeld !

F . X. Geyer, Titularbifchof von Trocmadae.

Eine katholische Kathedrale in Belgrad
In Belgrad hat sich jüngst ein Komitee ge -

bildet , welches sich die Erbauung einer katholischen
Kathedrale in der Hauptstadt Südslawiens zum
Ziel gesetzt hat . Damit soll den Belgrader Katho -
liken eine repräsentative Stätte geschenkt werden ,
die auch in der Entfaltung der äußeren Pracht des
Gottesdienstes erfolgreich mit der Orthodoxie in
Wettbewerb treten kann . Dem Komitee gehören
eine Reihe prominenter Persönlichkeiten an und
auch der Belgrader Bürgermeister Komonudi hat
dem Projekt seine Unterstützung zugesagt . , Die An -

gelegenheit wird den Belgrader Stadtrat be-

schäftigen .
*

Die afrikanischen Missionen und die „ Pressa "

Die Vorbereitungen zur großen internatio -
nalen Ausstellung in Köln am Rhein sind zu
Ende . Die Zahl der beteiligten Nationen ist
ständig gewachsen ; alle Erdteile sind vertreten .
Auch in den afrikanischen Missionen wird der
Veranstaltung reges Interesse entgegengebracht .
Gilt es doch , die Kulturerfolge darzustellen , die
mittels der Presse im Laufe der Jahrhunderte
erzielt worden sind , und diese Erfolge sind im
dunklen Erdteil , besonders in den letzten Jahren
außerordentlich groß . Der Ruf nach Büchern er -
schallt von allen Seiten und jedes apostolische
Vikariat suchre Katechismen , Biblische Geschichten ,
Gebetbücher in 'die Landessprache zu übertragen .
Mit dem ihr eigenen Weitblick hat die Gründerin
der « t . Petrus Claver -Sodalttät für die afri -
hinischen Missionen Gräfin Maria Theresia
Ledöchowska , schon vor 30 Jahren diese kommende
Notwendigkeit vorausgesehen und schon 18S7 das
erste Buch in einer afrikanischen Sprache in der
Sodalitätsdruckerei herstellen lassen . Im Laufe
der Jahre liefen stets mehr Bitten um Bücher
in den Eingebornen -Sprachen bei der Sodalität
ein . Soweit sie konnte , ließ Gräfin Ledöchowska
die Manuskripte durck die SodalitätSmitglieder
setzen, die Bücher drucken und binden . War die
eigene Druckerei zu sehr in Anspruch genommen ,
so übergab sie die Arbeit fremden Druckereien
und kam nur für die Kosten auf . Noch kurz vor
ihrem Tode gab sie diesem Zweig der Sodalitäts -
tätigkeit eine ganz neue Organisation in dem
sog . Werk der afrikanischen Presse , dem jeder -
mann als Mitglied angehören kann , der für die
«Schaffung einer Literatur in den Eingebornen -
Sprachen etwas übrig hat . Eine große Anzahl
dieser äußerst interessanten von der Sodalität
hergestellten Bücher in Kiswaheli , Duala , Ba -
rambo , Ahur , Waziriku , Sindebele usw . wird in
der Ausstellung zu sehen sein . Des weiteren
kamen ganze Kisten direkt aus Afrika mit dort
gebräuchlichen Büchern . Auch stellte die Sodali -
tat eine ganz neue Statistik zusammen , aus der
sich ergibt , daß Druckereien noch eine sehr große
Seltenheit in den katholischen Missionen Afrikas
sind, wenn sie auch den Gegenstand heißester
Sehnsucht der Apostolischen Vikare bilden . Meist
fehlen die Mittel , und auch diesem Uebelstand
sucht das Werk der afrikanischen Presse abzu -
helfen , indem eS sich bemüht , die nötigen
Summen zum Ankauf von Druckmaschinen zu

beschaffen . Kein Besucher der Pressa sollte es
versäumen auch diese in jeder Hinsicht 10 inter¬
essante afrikanische Abteilung zu besuchen und
wer sich näher über das so zeitgemäße Werk der
afrikanischen Presse orientieren will , der kann
jederzeit gratis aufklärende Flugblätter beziehen
von der Claver -Sodalität , München , Gabels -
bergerftraße 5.

BMeranzeige
Für Seelsorgspriester !

QuiS ut Dens ? (Wer ist wie Gott ? ) Religiös -
kirchliche Vorträge für Jünglinge von P . Benig¬
nus Schropp O . M. Cap . Verlag Otto Schloz ,
Stuttgart . Mk . 2.25, geb. Mk . 3 .—.

„Populär gehaltene Vorträge in Form von
Skizzen über die brennenden Zeitfragen , leicht -
faßlich und gut disponiert . "

( Wissen u . Glauben .)
„ Kurze und kernige Vorträge , die , positiv auf -

bauend und eine aufdringliche Apologetik ver -
meidend , Jünglinge fesseln und tiefer in die
religiösen Wahrheiten einführen können . Sie
eignen sich für Jünglingsvereine , werden aber
auch in der Christenlehre recht gute Dienste tun .

"

(Rottenburger Monatsschrift ) .
Von demselben Verfasser :
Nachfolge des hl. Franziskus , Predigten über

die göttlichen Tugenden des Heiligen . Vor
P . Benignus Schropp O . M . Cap . Verlag von
Herm . Rauch , Wiesbaden . Mk . 1.60, geb. Mk. 2.25.

„Das Büchlein enthält inhaltsreiche , praktische
Ansprachen in einfacher und gefälliger Form .
Dabei legt der Verfasser den Finger auf die
hauptsächlichsteil Wunden und Schwächen unserer
Gegenwart . Wir begrüßen das .

"

(Rottenburger Monatsschrift ) .
Franziskus auf Christi Wege » . Predigten

über die sittlichen Tugenden des Heiligen . Von
P . Benignus Schropp O . M . Cap .

~
Verlag von

Herm . Rauch , Wiesbaden . Mk . 2 .26 , geb. Mk . 3.—.
„Diese Predigten sind gehaltsvoll , sprachlich

angenehm , geschöpft aus der hl . Schrift und aus
dem Leben des hl . Franziskus . Redner bei
DrittordenS - und Kongregationsversammlungen
beiderlei Geschlechts finden an denselben recht
gute Borlagen ".

(Rottenburger Monatsschrift ) , j
Hinein in den dritten Orden ! Werbepredigien |

für den Dritten Orden des hl . Franziskus . Von ]
P . Benignus Schropp O M . Cap . Verlag von i
Butzon & Bercker , Kevelaer . Mk . 0.80.

„ Die vorliegend -n sechs Predigten bieten dem
Seelsor ^eklerus eine recht guie Vorlage für feine j
Arbeit tin Dritten Orden . Die Predigten , die
gut disponiert und sorgfältig ausgearbeitet sind,
werden mit ihrer franziskanischen Einfachheit j
und Eindringlichkeit zu Herzen gehen " .

i Rottenburger Monatsschrift ) .
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Kmlsruhe siegt über London
Karlsruher F. B. — WeMam Anited London 4 : 1 (2 : 1)

Für den Außenstehenden mag der Sieg des badi -
fchsn Meisters über eine der ersten englischen Be¬
rufsspielermannschafteneine ganz gewaltige Ueber-
rasckung bedeuten , hatte man doch allgemein gerech »net, daß diese für ihren knappen 2 : l -Lrfolg gegenEintracht Frankfurt sich in Karlsruhe durch eine
hohe Torzahl zumindest schadlos halten würden.Nun erlitten sie im dritten Spiel ihrer Deutschland -Tournee eine Niederlage, die selbst ihre Reisebe¬zleiter verblüffte.

<Ls ist notwendig, sich mit dem Spiel der
Wsstham -Mannschaft vorbehaltlos auseinanderzu-
setzen , denn der gute Ruf , der dem englischen Fuß »
ballsport vorausgeht, droht durch Erholungsreisen
erstklassiger vereine , erschüttert zu werden . Manbedenke, daß über joooo Zuschauer erschienen wa¬ren, aus nah und fern , mit Auto und Gmnidus.Um sie handelt es sich, denn sie wurden von den
Gästen , deren Spiel nonchalant und träge anmutete,restlos enttäuscht. Was will es heißen , wenn mo»mentan ein Blitz hoher Fußballkunst zur Entladungkam. Tatsache war doch , daß man erleben mußte,Saß der Lehrmeister vom kehraspiranten glatt und
einwandfrei geschlagen wurde . Erst alz die Nie-
Verlage der Gäste feststand , bequemten sich diese, ausihrer Zurückhaltung etwas herauszugeben und An-
strengungen zur Verbesserung des Resultats zumachen. Da mußten sie sich der vorzüglichen Ab -
wehr des badischen Meisters, in welcher neben Huberund Trauth vornehmlich der Nittelläufer Groke ein
fabelhaftes Spiel lieferte , die Zähne ausbeißen.
Selbstverständlich war jede einzelne Ballbehanddingder Gäste als solche vollendet , wie man es bei einem
Berufsspieler voraussetzt . Aber es fehlte das . waseinem Großkampf erst seine Bedeutung und seinenNeiz gibt : Krafteinfcch und Kampf.

Gegen Spielbeginn öffnete der Himmel seineSchlsufen, es regnete bis nach Spielende.
Line Ehrung der Gästemannschaft leitete zumSpiel über, das die Einheimischen mit wasmanns -

darf; Huber, Trauth ; Ege , Groke , Finneifen; Sic-card , Kästner, Link, Bekir, (lZuasten bestritten. Bisdie Einheimischen die Scheu vor dem großen Namendes Gegners abgelegt hatten, sah man vonseiten derBriten schulgerechtes , vorbildliches Spiel in allenReiben . Aber bereits nach fünf Minuten hatte der
rechte Flügel des A.F .V. , dessen Arbeit durch das
versagen des linken englischen Läufers »«fördertwurde, «ine großartige Torchance , die in Üeberhast
ausgelassen wurde . Ein Bombenschuß Bekirs sabden englischen Torwächter auf dem Posten ; er fau-
stets zur Ecke, die glatt gewehrt wurde . Auf der
Gegenseite unternahm der linke Flügel einen, ae-
fahrvollen Vorstoß ; statt zu schießen, flankte er

'
indie Mitte , die diese Ehance verzettelte , wiederum

schaffte sich der rechte R.F .V . -Flügel in gegnerischeTornähe. Kästners Drehschuß wurde zur zweitenEcks abgewehrt. Bald darauf gelang es kink nach
mehrmaligem Anschießen der gegnerischen Abwehreine Flaitke Siccards an dem Torwart vorbei , demdie Aussicht verstellt war, plaziert einzuschießen .t :o. Die Engländer spielten im Sturm weiterhinrecht gemütlich , das energische Eingreifen der A .F .-V.-Abwebr enthob sie der kast , lvasmannsdorf be-
schäftigen zu müssen. In der 30 . Minute verwan¬delte Kästner einen uneigennützigen Paß Links ausfünf Meter unhaltbar zum zweiten Treffer. Erstsetzt machten die Gäste Ernst. Sie wechselten Mit -
telläuser und Sturmführer ; der Erfolg war unver -
kenndar . Jetzt bekam auch lvasmannsdorf Arbeit;er hielt einen raffinierten Linksschuß des rechten

Neckarau 12 15
Siedenburg 12 H 22 : 25^ udwiyzhafen 03 10 11 29 ' LS°^Ä ar6 Lücten 11 11 20: 28

Frankfurt 12 7 13 : 22- . >uf{;a Kfunfirifw' rr 12 2 17 : ! 1

Flügels blendend . Da Siccard verletzt ausgeschie -
den war , hatten die Gäste nun mehr vom Spiel .
Fünf Minuten vor der Pause verwandelte der Mit -
telstürmer eine Flanke von links durch Kopfstoß
zum ersten Tor . pause 2 : 1.

Nach dem Wechsel hielt das Uebergewicht der
vervollständigten K . F .V . -Elf wieder die Zuschauer
in Bann . Nach einer Ecke kam eine hohe Vorlage
Finneisens zu Kästner , der , während die Gäste Ab¬
seits reklamierten , zum dritten Erfolg einfchoß . Die
englische Abwehr sah sich nun zur Herausgabe ihres
ganzen Könnens genötigt , wollte sie eins katastro -
phale Niederlage vermeiden . Bei den Einheimi -
schen ging manche Chance durch unnötiges Ballbe -
halten Eges flöten . In der 30 . Minute letzte Käst¬
ner aus 30 Meter «inen überraschenden Kernschuß
in das Gästetor . 4 : | . Die Bemühungen , das Er -
gebnis zu verbessern , scheiterten an Huber , der im
Mittelfelde stehend , alle gegnerischen Angriffe ab -
stoppte . Die Gäste hatten noch Glück , denn ein
Prachtschuß Grokes prallte vehement vom Pfosten
ins Feld zurück und auch beim Schlußpfiff lagen die
Einheimischen bei einbrechender Dunkelheit vor dem
Westham -Tor .

Nach dem Spiel konnte man interessante Erör -
terungen über Für und Wider dieser historischen
Begegnung hören . Durchweg war aber eine gewisse
Enttäuschung vorherrschend , da die Zuschauer im
Banne der verflossenen Meistsrschastskämxfe stehend ,eine weidliche Erholung in Gestalt vollendeter Fuß -
ballkunst erwartet hatten . — Der Spielleiter Mül¬
ler » Beiertheim hatte ein leichtes Amt .

Die Gäste hatten ihren besten Mann in dem
Halbrechten , dessen wenige Alleingänge der K .F .V .-
Abwehr manches Kopfzerbrechen verursachten . Die
Außenstürmer kamen weniger zur Geltung ; von
ihren Flanken hätte mancher deutsche Flügelstürmer
lernen können . In der Läuferreihe fiel der links
Läufer ziemlich ab ; er war der schwächste Spieler
seiner Mannschaft . Der rechte Verteidiger reprä -
sentierte Klasse ; er im verein mit dem internatio -
nalen Torwächter verhinderte eine im Bereich der
Möglichkeit liegende höhere Niederlage .

Die Karlsruher Mannschaft uberbot ihre
letzten Leistungen beträchtlich ; ihr bester Mann war
Groke , der zwei Monate pausiert hat . Seine Lei -
stung auf dem Mittelläuferposten war ganz ausze -
zeichnet ; an ihm brachen sich stets die gegnerischen
Angriffswellen . Auch Finneisen spielte auf dem
linken käuferpoften eine taktisch fehlerlose Partie .
In der Abwehr überragte der rechte Verteidiger
Huber , der sich seiner Höchstform wieder nähert , den
wuchtigen und ebenfalls erfolgreichen Trauth er -
hsblich . wasmannsdorf hatte relativ weniq zu tun .Der Angriff hatte in dem jungen Link einen sehr
gewandten und klugen Führer , der bei seinen Ne -
benleuten Kastner und Bekir gute Unterstützung
fand . Guasten spielte zu unterschiedlich , als daßer den bald wegen Verletzung ausgeschiedenen Sic -
card hätte übertreffen können . Zum Schluß reai -
strieren wir noch die Tatsache , daß die K .F . V . -Elfmit solchen Leistungen innerhalb der Süddeutschen
Meisterschaft sicherlich eine bessere Rolle gespielthätte als das tatsächlich der Fall war , und

'
weiter ,

daß süddeutsche vereine nach solchen Spielen durch -
aus nicht mehr auf Spiele mit ausländischen Be -
rufsfpielermannschasten erpicht sein müssen , denn
aus Spielen mit deutschen vereinen , die außerhalbder Atmosphäre der Punktjagd abgewickelt werden ,ist genau so viel zu profitieren und diese baben den
vorteil , wesentlich billiger zu sein . Max Haas .

Sladlefpielc .
Berlin — London 2: 1.
Köln — Stockholm 2:2.
Basel — Cverton sengl. Broiy 0 : 2 .
Bern — öxertort 0:5 .

Privatspiele.
1. F .C. Nürnberg — Westham United 2:3.
Brit . Rheinarmee — Westham United 1 : 4.
1860 München — F .C. Modena 2:0.
V .f.R . Heilbronn — Wormatia Worms 3 : 1 .
Offenbacher Kickers — F .B . Offenburg 5:0.
F .C. Freiburg — Phönix Ludwigshafen 7:2.
Altona 93 — Eintracht Frankfurt 2:4.
A.C . Straßburg — V .f.L. Neckarau 0 : 2.
Tennis Bor . Berlin — Jugoslawin Belgrod 4 : 3
F.C. Pforzheim — Birkenfeld 5:3.
Nordstern Pforzheim — Daxlanden 1 : 2.
Baden Karlsruhe — S .C. Pforzheim 1 :3.
Südstern Karlsr . — Germ . Union Pforzh . 1 : 1 .
Sp .-Bg. Bretten — B.f.B . Grötzingen 0:4.
Gaggenau — B.f .B . Achern 1 :5.
Sp .Vg. Baden-Baden — Germ . Durlach 3: 1.

21m den Saba-Pokal.
F .C. Villingen 06 — Sp .Vg. Freiburg 4: 1 .
F .B . Lörrach — F .C . Konstanz 1 :0.

z . 6 . « Würg - z . N. « »«alt
1 : 1 (1 : 0)

Der F .v . Rastatt, Meister der Kreisliga Süd»
Kadens, stellte sich gestern in einem Privatsxiel gegen
Müblburg, dem Tabellenzweiten unseres Kreises
vor. Für beide vereine stand in etwa das Prestige
auf dem Spiel, was sich auch in einem von beiden
Seiten energisch, schnell und zäh durchgeführten
Kampf offenbarte . Die Gäste spielten ihren tech»

nifch sauberen , vor allem durch die ausgezeichnete
Deckung mit dem sicheren Wächter gekennzeichneten
Fußball ; sie kamen allerdings in der ersten Spiel -
Hälfte nicht recht in Schwung , um dann aber in den
letzten 20 Minuten sich mehr und mehr auszugeben
und eine klare Ueberlegenheit , hinsichtlich Spielauf -
bau , Schnelligkeit und gegenseitiges Verständnis zu
zeigen . Sie hätten auch einen knappen Sieg ver -
dient gehabt , wenn er nicht errungen wurde , so trägt
daran die mangelnde Durchschlags - und Schußkraft
ihres Sturmes die Hauptschuld , der , obwohl durcl >
zwei Ersatzleute geschwächt , die Torgelegenheiten
hätte besser ausnützen sollen . Nicht viel anders
stand es bei Mühlburg . Nöck, Heller , Regner bil -
Veten ein sicheres Deckungstrio , das nur schwer zu
überwinden war , unterstützt von der in der Zerstö -
rang recht sicheren , im Spielaufbau mangelhaften
käuferreihe , aber die Fünferreibe ließ vor allem die
Schnelligkeit der Aktionen vermissen , die zum Er -
folg notwendig ist. Zudem versagte der Sturmfüh -
rer und der Rechtsaußen fast ganz , die beiden waren
keiner selbständigen Handlung fähig , Moser läßt
auch von Spiel zu Spiel nach , lediglich der linkc
Flügel Kammerer - Sutter konnte befriedigen . Es
reichte nur zu einem einzigen Tor in der Mitte der
ersten Halbzeit , als Kammerer nach mehrmaliger
prächtiger Abwehr des Rastatter Torwartes energisch
nachsetzte und den Ball doch noch herein brachte , so -
daß er vollends eingeschossen werden konnte . Zehn
Minuten nach Wiederbeginn erfaßt der MittclstiU -
mer der nun tatenfrohen Gäste eine saubere vor -
läge , setzt zum Durchbruch an , Regner läßt sich über -
laufen und unter dem sich werfenden Rock flizt der
Schuß ins Tor zum Ausaleich und Schlußspielstand .
Rastatt drängt zwar noch kräftig und beschäftigt die
Mühlburger Deckung recht ausgiebig , doch zu weite -
ren Erfolgen reicht es nicht , auch die Vorstöße des
Platzbesitzers bleiben erfolglos . K . A .

Hm Sie MieuWe
MWMM

ftickecs Stuttgart — Bayern München 2:2 (0 : 1).
Vätern München 14 10 4 — 41 : 17 24
Eintracht Frankfurt 14 9 3 2 39 :23 21F .V . Fürth 14 8 4 2 37 : 15 20
Karlsruher F .B . 14 5 2 7 34 :30 12Kickers Stuttgart 14 3 5 6 25 : 30 11Wormatia Worms 14 4 3 7 28:37 11
I .V . Waldhof 14 3 3 7 33 : 42 9«Saarbrücken 14 2 — 12 19: 63 4
^ Mit diesem Ergebnis schließen die süddeutschen
Schlußspiele . Bayern mußte 3 Mann zum Lehr-spiel gegen Cowdenbeath stellen .

RunSe der Zweien und Dritten
Gruppe Südost.

Docker München — Union Bödingen 2 :0.B.f .8 . SfuHgarf — S .C. Freiburg ausstellen .
Stand der Spiel « .

Wacker München 13 20 41 : 16
1 . F .C . Nürnberg 14 20 37: 12
1860 München 13 15 26:28
Sportklub Frdiburg 13 15 24 : 27V .f .V . Stuttgart 11 10 29: 29
Union 'Bödingen 14 10 22:29V .f.R . Fürth 13 9 22: 27
Phönix Karlsruhe 13 5 15 : 48

Der nächste Spieltag , 17 . Mai (Christi
Stuttgart

* ^ bringt : Phönix Karlsruhe — B . f.B.

Gruppe Nordwest.
? ^ Frank 'uri — Z .Sp .V. Mainz 1 :0.Ludwiflshasen 03 — Saar 05 Sacrbr . ausgef.S -Sp U . Frankfurt ist endgültig Meister.

Stand der Spiele .
A -Sp .V . Frankfurt 14 24 45 : 21!*.Tp.V . Mainz 05 14 17 3S : 25

Der nächste Sonntag bringt : Rot -WeißFrankfurt — V .f .L. Neu -Isenburg ; Borussia Neun-
kirchen — Saar 05 Saarbrücken .

Um den AnMeg znr VezirksUga
Gruppe Vaden.

F .D. Schramberg — Jranfoma Karlsruhs 3 : 1.Durch die gewiß nicht überraschende Niederlageder F r a n k 0 n i a in Schramberg ist dieSituation recht verwickelt worden. Unser Meistermuß sein letztes Spiel qegen Rastatt unbedingt ge-
Winnen , wenn er noch Aussicht auf Aufstieg habenwill .

Stand der Spiele .
Frankonia
Lörrach
Schramberg
Rastatt

9
4
4
2

8: 10
11 : 8
8 :7
2 : 4

Der näch ste Sonntag bringt : Rastatt —
Lörrach , der Verlierer scheidet aus dem Kampf umdie Spitze aus .

Gruppe Württemberg.
Sp v . Jeusrbach — Germania Brötzingen 1 :5.
J .V . Nürtingen — Sp .B . Cannstatt 3: 1 .

Germania Brötzingen ist in der Bezirksligai
Bis jetzt ungeschlagen , haben sich die Germanen

aus Brötzingen den Aufstieg erkämpft; sie werden
auch das letzte Spiel gewinnen.

Stand der Spiele .
Germania Brötzingen 5 10 23 : 7
Feuerbach 5 6 10 : 12
Cannstatt 4 2 5 :9
Nürtingen ö 2 11 :21

Der nächste Sonntag bringt : Germania
Brötzingen — Cannstatt .

Weitere Rewttste

15 Zahle A. J. A. €.
«In « Udll « wil Amdlilt

Am 17. Mai begeht dec Allgemeine Deutsche
Automobilklub e . v ., Sitz München , in Lisenach
das Fest des fünfundzwanzigjährigen Bestehens .
Aus dem kleinen Motorradfahrerverein , der am
2q. Mai 190z als „Deutsche Motorradfahrer -
Vereinigung " im Hotel Silber in Stuttgart mit
30 Mitgliedern begründet wurde , ist eine statt -
liche , weltbekannte Organisation , der größte
Automobilklub des europäischen Festlandes ge°
worden , Ideale Ziele geben die Kraft , die
Widerwärtigkeiten , die aller Fortschritt bringt ,
zu tragen . Die Ideale , denen der ADAC , nie
untreu wurde , sind :

1 . Die Sammlung aller deutschen Kraftfahr »
zeugbesitzer und -Benützer in einer großen ,
mächtigen (Organisation .

2 . Die Motorisierung des gesamten Wirt -
schastslebens als deutsche Lebensnotwendigkeit .

Z . Die Lmxfänglichmachung der deutschen
Behörden und des deutschen Volkes in seiner
Gesamtheit für die Notwendigkeit , die Wirt -
schaft ins Zeichen des Verkehrs zu stellen.

4 . Die Erziehung des ganzen Volkes zur rei -
bungslosen Abwickelung dieses neuzeitlichen
Verkehrs und — nach dem Grundsatz : charity
begins at home — die Erziehung der Kraft -
fahrer zu gewandtem , korrektem, rücksichtsvollem
Fahren .

Bei den eigenen Mitgliedern ist dies dem
ADAC , restlos gelungen . ADAE .-Wimpel und
ADAT .-Wagenschild leisten Gewähr für rück-
sichtsvolles Fahren . Den Rücksichtslosen wird 's
die verkehrswacht schon lehren . Der Technik
und Wissenschaft gibt der ADAC , fördernde
Anregungen , der wirtschaftlichen kage seiner
Mitglieder leistet er Hilfteich Vorschub durch
Darbietungen , die die bescheidenen Beiträge
weit übersteigen. Billige und zum Teil kosten -
lose Grenzkarten , kostenloser Rechtsschutz in
Fällen prinzipieller Bedeutung , verbilligter und
vereinfachter Bezug von Betriebsstoffen ,
Schmiermitteln , Karten - und Reisewerken ; ver-
einfachtes Versicherungswesen, Reisezusammen -
stellungen, kostenlose Garage in vielen ADAE .-
Hotels , Nachweis reeller und empfehlenswerter
Reparaturwerkstätten , eine kostenlose und so -
wohl reichhaltige wie erstklassige Verbandszeit -
fchrift , die kostenlose Unfallversicherung und
Sporthaftpflicht der Mitglieder , das ist so nurein Teil der wirtschaftlichen Darbietungen des
ADAC , für alle diejenigen in seinen Reihen , die
zum Sport und Wanderfahren keine Lust oder
Zeit haben und ihr Kraftfahrzeug zur Aus -
Übung des Berufes benöttgen . Darüber hinausaber ist der ADAC , heute die leistungsfähigste
Kraftfahrfport -Vereinigung , die in allen Ge-
bieten deutscher Zunge ihre Gaue und Klubs
hat , die Renn - und Wanderfahren und fowohlMotorrad - als auch Kraftwagen - und Motor -
boot - Sport betreibt . In seinen fast 800 Orts¬
gruppen kommt die Geselligkeit und Kamerad -
fchaftlichkeit zu ihrem Recht.

Aus der Geschichte des ADAT . einige
kauptdaten :

Der Gründung zuvor liefen ähnliche Absich -
ten in dem sportlich sehr rührigen Ersten Bres -
lauer Radfahrer - Verein (D .R .B . ) im Jahre
1) 02 zum Zusammenschluß der deutschen Mo -
torradfahrer , die in ihrer Minderzahl im D.R . B . nicht auf ihre Rechnung kamen . Dem
Radfahrer - Verein Stuttgart mit seinem vor -
sitzenden Emil Schmolz war es vorbehalten ,2>n 2 -t . Mai 1905 die Gründung der „Deutf -k-en

Motorradfahrsr -Vereinigung " zu vollziehen
I90S in Lisenach wurde mit der Wahl von
Dr . Joseph Bruckmayer - München als
Präsident und der Verlegung der Geschäftsstelle
nach München der Weg zur Größe gebahnt ,
lyo ? in Hannover wurde unter Ausdehnung
des Arbeitsgebietes auf den kleinen Wagen ,
das „Volksauto "

, der Name in „Motorrad¬
fahrer -Vereinigung " und 19 u in Frankfurt
a . M . unter Inobhutnahme jeder Art motori -
scher Betätigung in „Allgemeiner Deutscher
Autsmobil -Tlub " abgeändert .

Galt die Betätigung des Elubs , der bereits -
im Gründungsjahre von 30 auf 3000 Mit¬
glieder anwuchs , zunächst in der Hauptsache
nur dem Motorradsport , so mußte bald das
wissenschaftlich-technische Gebiet , dessen die da -
malige Industrie so dringend bedurfte , intensiv
beackert werden , und es ergab sich von selbst , daß
den Mitgliedern wirtschaftliche vorteile gebo -
ten werden konnten und mußten . Die Wellen -
bewegung , der jede Organisation im Laufe ihrer
Entwickelung ausgesetzt ist, ist auch dem ADAE .
nicht erspart geblieben. Einem beispiellos
sprunghaften Anstieg von 5902 bis 190s folgte ,
verursacht durch bürokratische behördliche
Hemmnisse, ein Abflauen bis 190s, dann ein
gesundes , gleichmäßiges vorwärtsschreiten bis
zum Beginn des Weltkrieges , Rückgang in den
Kriegs , und Revolutionsjahren bis 1921 , un -
aufhaltsames Vordringen seit 1922 . Und wenn
Lünenschloß sagt : „Der Sport ist der pio -
nier , die Wirtschaft der Nutznießer "

, so hat sichdies in der Geschichte des ADAE . wörtlich be -
wahrheitet . von 190s an leistete der Sport ,
erst nur am Motorrade , dann am kleinen Wa -
gen, der seinen Siegeslauf nur dem ADAC ,
zu danken hat , die Bahnbrecherdienste, bis in
den letzten fünf vorkriegsjahren die Wirtschaft-liche Tätigkeit zugunsten der Mitglieder das
Hauptbetätigungsfeld bedeutete. Nach dem
Kriege , als das ganze deutsche Verkehrswesen
völlig neu aufgebaut werden mußte , als die
Revolution das noch zerstört hatte , was der
Krieg übrig ließ , da mußte das Spiel von
neuem beginnen . Erst mußte die Kleinarbeit in
Stadt und Land dem ganzen Volke wieder be -
greiflich machen, daß ein Ausstieg aus dem
tiefen Elend für die deutsche Wirtschaft nur
auf dem Wege des Verkehrs , des motorischen
Verkehrs möglich war . Und dazu mutzte das
des Anblicks in den Kriegsjahren entwöhnte
Auge erst wieder Fühlung mit der Motorwelt
nehmen , wieder Freude und Teilnahme daran
gewinnen . So mußte wieder der Massensportals Bahnbrecher her, und besonders die sport -
lichen Iahre 1922 und 1924 , letzteres mit etwa
lsoo motorsportlichen Veranstaltungen desADAE ., seiner Gaue und Clubs , haben ibre
Aufgabe erfüllt , Motorkenntnis und Motor -
freude in jedes kleinste Dörfchen getragen und
durch den viel angefeindeten Massensport dem
Verständnis für feine Aufgabe überall die
Wege geebnet.

Das Volksauto und der Straßenbau , ver -
kehrsregelung und Erziehung aller Straßen -
Benutzer zur Rücksichtnahme aufeinander , groß -
zügiges Wanderfahren unter Verbannung desreinen Rennfports auf eigenen Autostraßen ,deren erste an der S 0 l i t u d e und in Frei -
bürg , Nachfolge und Vollendung im Nur -
b u r g r i n g gefunden hat , der Ausbau des
ADAE . für die nächste Zukunft . Gr wirb ihnen
gewachsen sein und unbeirrt seinen IDei f -r ! -
scken .
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Amtliche Anzeigen .

. ReichstagiMl am 20 . Mai 1828 ."
Aufgrund der § § 29 , 50 , qi Ziffer 5 Pol .

Str . G .B . , § 366 Ziffer 10 , § 567 Ziffer 9
R . Str . G .B . wird für die Zeit bis einschließ
lich 20 . Mai 1928 für den Amtsbezirk Aarl -
ruhe einschließlich der Städte Karlsruhe und
Durlach folgendes verordnet :

Den Teilnehmern an Versammlungen , Auf -
zügen und Kundgebungen jeder Art ist es un -
terfagt , Schuß - , Stoß - oder kiebwaffen mit -
zuführen .

Als Waffen gelten auch Scheintodpistolen ,
Schlagringe , im Griff feststehende oder fest -
stellbare Messer, Stockdeaen, Totschläger ,
Spiralfedern , Knüppel aus Gummi , £?olz oder
Metall , sowie Knoten - und andere schwere
Stöcke .

§ 2.
propagandawagen dürfen nur einzeln (in

einem Abstand von mindestens ZOO Meter )
und nur in der Zeit von Ii Uhr 20 vormittags
bis 6 Uhr nachmittags fahren und sich weder
vor , noch während öder nach der Fahrt an
einem Punkt sammeln .

I «d«r Propagandawagen darf ferner nur
innerhalb des Orts verkehren , in dem er die
Fahrt beginnt ; der Verkehr von Propaganda¬
wagen über Stand nach anderen Srten ist un¬
tersagt .

Die in § I genannten U?asfen , ferner Ket -
ten , Hämmer , Holzstücke , Steine oder andere
zum' Werfen geeignete Gegenstände dürfen auf
Propagandawagen nicht mitaeführt werden .

Schul - und Fortbildungsschulpflichtigen ist
die Teilnahme an Propagandafahrten unter -
sagt.

Propagandawagen sind am Tage vor der
Benützung unter Bezeichnung des Ligen -
tümers , des Führers und einer für das ver -
halten der Besatzung verantwortlichen Person ,
sowie der Nummer des Fahrzeugs der Grts -
Polizeibehörde schriftlich zu bezeichnen .

s 2.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmun -

gen dieser Verordnung werden mit Saft be -
straft .

§ ?.
Weitergehende Anordnungen der Grtspoli -

zeibehörden bleiben vorbehalten . G .Z . 47 .
Karlsruhe , den 12. Mai 192s .

Badisches Bezirksamt .

Pensionat Unserer lieben
Frau in Sfsenbucg M .»

Das Institut wird geleitet von Ehorftauen
des hl . Augustinus und umfaßt :

eine Mädchenrealschuleund U II mit Ober -
realschulplan,

eine Frauenschule,
eine Abteilung für Mädchen aus Vslks -

schulen , die eine entsprechende Weiter¬
bildung wünschen,

eine Frauenarbeitsschule ,
einen Handelskurs .
Gediegene Ausbllduna . liebevolle , feine

Erziehung , sorgfältige pflege . Große , lustige
Schul -, Spiel - und Schlafräume Tagesaus ,
finge u . häufige Spaziergänge in das Kinzigtal
Renchtal und den Schwarzwald . Eigenes
-Landhaus in herrlicher -Lage am Gebirge .

Eintritt Ostern und 15 . September .
- Drosselt durch die Oberin —

VIOLINEN
KONTRABÄSSE

» celui »
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3u Kausen gesucht!
H««j»ZMerei
mod. eingerichtet . An-
zahlung 10 — 20 Mille .
Angeb. unt . „ 1008" an
Aia Haasenslein SUogier,
Magdeburg .

Zwe samlitu-Ma
mit grotzem GaUen

u . all . KoiNfoit in vor -
nehmster Lage ohne

vis-K vis, nächst St >dt-
inner « , an Trampahn .
' oiort be« clibor zu vcr -
kaufe« oder zu ver -

mieten . Anfr . tmt .5716

Adler - — Presto «
Gritxnsr -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur • Werkstatt

Teilzahlung : gestattet
X . HOTTNER
Karlsruhe - Mühlourg

Hardtstrage 27
Ecke Rheiaslra ^e
1836 Telefon 1886

Wegen sofortiger
Lagerräumu « g verlaule
hübsche 5774

SGüiaizimmer
wirklich spottbillig .

Mbelichreiner
HSrlnger
Kaiser - Allee 71

finden durch den

Was Bankhaas

Veit L. Homburger
KarlstraSe II KsHskllhc KarlstraBe 11

Talafnni Ortsverkehr 35. 36, 4391 , 4392 , 4393
I ulölUli ■ Fernverkehr : 4394 , 4395, 4396, 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte .

weiteste

Verbreitung

Saarbrüdcer

Landes - Zeitung
Führendes Organ der saarländischen Zentrumspartei, der
grOfcten u . bedeutendsten politischen Partei des Saargebietes
Erstklassiges Insertiontorgan für Südwestdeutschland

Ersdielnt wöchentlich 7 mal Im Großformat 41X 57 cm.

Durchschlagende lasertlonserfolge » Aktuelle Beilagen
aus allen Wissenszweigen » Maßgebende Handelszeitung

Nadirtditenvertretungen: Berlin, München , Parts und .Rom

Im gleichen Verlage erscheinen ferner :

„Sonntags glocken an der Saar " . Auflage Ober 14000.
Katholisches Wodienblatt für das Saargeblei ,

„Südwestdeutsche Sportzeitung " . Aufl . 12 000 (Rhein.
Sportspiegel. Sport an der Saar, Fahrsporf) , amil. Organ

„Der Saarhandel *, Organ des Sdiulzvereins für Handel
und Gewerbe im Saargebiet .

. Saarlinder W trtezeilung ", Offizielles Organ des Gast¬
wirte -Verbandes ,

„Datbach -BlMier *, Landw . Zeitschrift für das r largebiet ,
und andere bedeutende Fadiblfitter und Zeit*<hrtflen.

1
Verlag der bedeutendsten

Geschichtswerke des Saargebietes .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute in
Nendorf seinen treuen Diener , den hochw. Herrn

Gregor /VIeiseI
Pfarrer von neudorl, DeHan des Kapitels Phliippsborg .
nach längerem , mit grosser Geduld ertragenem
Leiden , versehen mit den hl . Sterbesakramenten , im
65 . Lebensjahr und im 39. Jahre seines Priester -
tums zu sich zu rufen.

Seine Seele wird dem Memento seiner Mitbrüder
und dem frommen Gebete der Gläubigen empfohlen.

Huttenheim , 13. Mai 1928.
Kapitel Philippsburg :

A. A .
E . Bielimann , Pfarrei und Kammerer .

Einsegnung : Neudorf , Dienstag abends 7 Uhr .
Beerdigung : Forst , Mittwoch , 16. Mai , vorm . 10Uhr .

Beginn des Totenoffizinms 10 Uhr .

Trauer
BuciidrucKerei badenia, Karlsruhe . Adiernse 42.

Bilder liefert rasch
Brief «

1 ur>6 billig |

Laoitches
Unöfßttofatß

Montag , 14. Mai
Volksbühne 9

Li iout
von Mol » ar .
In Szene gesetzt

von Felix B a u m b a ch.
Liliom Leageb
Julie Bertram
Marie Rademacher
Frau M»scat Ermarth
Luise . Qnaiser
Fca» Hollimder Ziegler
Fiscur Brand
Hollunder Graf
Beifeld Kloeble
Drechsler Gemmecke
Linzmann Schulze
Stadthauptmann Herz
BerlodicS Schneider
Polizeilonzwist Höcker
Schutzmann Mehner
Berittene Polizisten

Brüter
Kühne

Polizist von der Trenck
Detektive Brüter

Kühne
Arzt Kienscher
Dr . Reich von der Trenck
Ksdür Müller

Anfang 19.30 Uhr.
Ende nach 22 Uhr

1. Rang und 1 . Sperrsitz
5.00 Ml .

Der 4. Rang Ist ffit den
allgemeinen Verkauf frei¬

gehalten.
Di.. 15. 5 Oktoberwg
Mi , 1k. 5. Zum erst. Mal
Kleine Komödie

Käufer
und Geschäfte vermittel

M BusaA . Herrenstr . Z3

2800 Hekio Apfelwein ii. omosi
?>
,aranf . reine Ware aus best. Oberland » u . Voben -
eeobst gekeltert, lief , in groß . Posten K. K . Rundel ,

Obstweinkelterei, Ravensburg lWttbg .) , Tel . 286.

Bonifatmsvmin
zur Linderungder Diasporanot
in der Erzdiözese Fretburg
hat durch die Geldentwertung seine Reserven
verloren .

Die Kollekten und Mitgliederbeiträge sind
in den letzten Jahren auf den vierten Teil
der Vorkriegseinnahmen gesunken , die Ver -
pflichtungen des Vereines aber die gleichen
geblieben , ja in den letzten Jahren noch ge-
wachsen.

Wir richte !! deswegen die

herzliche Bitte
an die Opferwilligkeit der Katholiken , dem
Bereine durch die Erzbischöflichen Pfarr¬
ämter als Mitglied beizutreten oder ihre
milden Gaben direkt an die Erzbischöfliche
Kollektur in Freiburg l. Brg .. Postscheckkonto
Nr . 2379 . einzusenden .

Die Sammelgelder finden nur für die
Diasporanot innerhalb der Erzdiözese Ver -
wendung . 801

Straus & Co.
Karlsruhe

Frledrlchsplatz 1 , Eing . Rifterstraue

Fernsprechanscliluss :

Für den stadtuemaiir : nr. 30 . 4431. 4432 .
4433 . 4434

Für den Fernuerüenr. ffr. 4981 . . 902,4903
Für die DsvisenaDteiiung - nr . 4435 . 4439

Für Gartenbesitzer
empfehle :

alle künstlichen Düngemittel
sfreidileilige Oelfarben und Pinsel
Ungeziekei -Veitilgungsmittel
Baumwachs , Carbolinsum , Teer
Baumgürielpapi r Raupenleim .

PROGERIE
TELEFON 6180 6181

Sie freuen sich genau so wie dieser viel-
beschäftigte Mann , wenn Sie sich einer

MERCEDES MODELL 5
zur Erledigung Ihres Schriftwechsels bedienen.
Der wundervoll weiche Anschlag , die hohe
Schreibgeschwindigkeit und Durchschlagskraft
sowie die bequeme Zerlegbarkeit sind einige
der Vorzüge, die von jedem Benutzer dieser
vortrefflichen Maschine als besonders angenehm

empfunden werden.
Verlangen Sie Druckschrift 3879 und unverbindliche
Vorführung fauch der elektrischen Schreibmaschine
MERCEDES ORIGINAL » ELEKTRA )
von unserer Generalvertretung für Baden und Pfalz :

Friedmann & Seumer / Mannheim
Hauptgeschäft : M2,ll . Fernsprecher 27160/61

Möbellager : AI,5
Mercedes Büromaschinen -Werke , Zella -Mehlis in Thüringen

Grosser1

Preissturz !
Wir verkaufen von Montag bis Freitag !

abend :M- ». GeiezeihkiisMtt
SoianqeBorratreichteineyattieueuer j
Herren -AnzegeuJ» !
dar . aus rein wollenen Stoffen ^ P *
und seine Verarbeitung zu > M
3 » . —, 32 . — , 23 . —, und JLCwJt

IdiiflrihiiK
Große « Posten

ÜE Schuhe
z . T . tn Lack. Chevr . und Boxkalf «
zu 8 .75, 7 75, 6 Ii , 5.75, 4 25 , 3 25 u . 1 « a I

Turner & Co . ,
& orrHüftr 11 durchden öof, 2. Stock
3/vlilJI [U * 11 zwisch . Raijerst .u . Z rf . j

5 . Juni : Herren ftr. 21
Ankauf von Konkurs» unö Restlägrrn .I

Das städtisctie

seMRD - und sonneobad
—— beim Rneinhafen =
Strassenbahnhalfestelle d r Linie 1

ist geöffnet

@ © © 0 ® ® ' © ® © ® ® ® ®

Gmjise-Sejjlillge
sämtliche Sorten wie :

Kohlrabi . Rotkraut , Weißkraut ,
Filderkraut , Wirsing . Sellerie ,

Blumenkohl , Salat ete.
kräftige Pflanzen , irisch aus dem Boden ,

empfiehlt preiswert
Christian Riempp 's Gärtnerei

Rintheimerftr. 30 Tel . 2964

2 mal Pik ., kräftige Pflanzen mit Topfballen ,
empfiehlt preiswert :

C r - stian Riempp ' s Gärtnerei
Rintheimerstr. SV Telefon 2VS4

©©©©©©8@©©©@©©

JLturojwv» Mckshl $olb« dj
ißdd Durrhelmi
&L Schwo.ri 'W
mmm -xl Schwär ^vrald » 7 ~ 800m .ü. M.<

j Vorjüßllcfae Erfolge bei Rheumatismus:
z schwerster Formen , Skrofulöse, Er :
s brankaogpi der Gelenke, Drüsen, -
S Leiden aer Atmunßsorßane («ofier i
5 Tuberkulose) StaatL Solbad, Inhala - :
: torium. 1700 Betten in Hotels. Pen- ;
z sionen. Kinderheimen u. Kuranstalten . ;
5 Karmusik , lährlidieEinzelbfiderabgabe ;
§ 110000 Auskunftdch. Kurverwaltung :
■iiiiiiiiaiiiiiiiuiimiuiiiiiiitititiHUiiiiiiuiiiii '

I
Zweites Mädchen

auch für Kinder geeignet, für Ende des
MonatS gesucht . Angebote it. Vorstellung

Bismarckstraße 51a

ErsiMass . MMen mit Gaß
zu verkaufen mit je mindestens 30 ilille An-
zahlg . Eine in Bodensee - Stadt , eine in siidd.
Stadt liegend . Beides gediegene,altangesehene ,
gute Geschäfte .

Julias Wölfl (U .D.M.) , Immobilien - und
Hypotkeken -Makler , Mannheim, 0 7,22 .

Fernsprecher 29826.

Auto -¥ermiefung
Friedr . Dieis , Karlsruhe
Durlacherallee Nr . 22 / Telefon 5758

Gross - und Kleinwagen
Stadl - , Fern - , und Hochzeilstahrlen bei billigster
Berechnung / Erstklassige offene u . geschlossene
Wagen wie Mercedes , Benz , Dixi und N. A . G .

Motalin - und Benzin -Tankstellen

Besle6ie.Taschemseffer
Scheren .

Rasier
melier

NN » Ralier - Apporaie , ow !S ttomplstte Rasi «r
garnitur . n , Eeschenk -^lrt -Iie ! u >«

empkiedU t» Äuswahl
Karl Hummel . Werderstr. 13
Stahlwar «« -, I<I>Sft. ü!a!ier » - >ier-
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